
Morgenausgabe

Tir « - » 9
« ich - » « » 8SW. BsraO « SM * .
• moorom «aljtbat . T?o) tb «\ us <, %M.
«mich! BrfUBgpli . Buslanbsabemw

« cm &. — St pn Stoma .

Scr . Sensirt «* «rlchctm wochciaZp -
kch jonraol . Sonniag » und SRontog »
einmal, dl» Sbenbouegaben für Berlin
und Im finnbcl mü dem Titel . Der
tlbenb ". 3üuftriett » Seilagrn . Bolf
• nb Jeit " und . Smberfreunb *. Ferner
. Unterhaltung und Willen ". . Frauen '
stimme- . Technlf . BN« in die
vüchermelt ' und �ugend - Lerwär » � ZZerUner VoUSVIatt

Miiiwoch

19 . Dezember 1928

Groß - Äerlin 10 Pf.
Auswärts 15 pf .

Sic « lRlpaIII | c RanpctefSegcai
*0 Bfennig . Steflame eile j — B- lch ».
mark. „Kleine Anjelaeu ' da« ettge»
druckte Wen ! i Pfennig (zuISIstg »wel

IV Pfennig . Woae über 16 Buchstaben
bleu für ( Bei Warte. Arbeltemarli
eile SOPfennig yainilienanzelgen fü«
bonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen »

acknadme im chauptgefchäfl Linden »
itiade Z. machenligi . nan »>/ , di» l ? Uhu

Aentvawvsan der Sszialdemokvaiischen Partei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Uindenstrabe S

ii »nlpre »«! i Dönhoff 292 —291 teleoramm . HbT. : Sozialdetttokial Oer Ii « Vorwäris - Verlag G. m. b . H. Softfibeiflente : Bf rhu 87 636 — Bnnftomo : ©anf der aibtttet . Bngeftentoi
nnd Beamten Wallst, . 66 DlSkonto�Sefelllchaft . Depositenfaste Sinbcnftx . 3

Brief über ein Buch .
Zu Hermann Müllers . Tiovemberrevolui . on�

Von Lüsen PrAgor ,

Soviel über meine persönlichen De

fS
ieb «i

• • • • . WUUiCl UUtet llltlll «; «�Wba�veweee. j
über Familie , Gesundheit und was dergleichen Dinge me .
sind . Aber du willst noch etwas anderes von mir wissen , du

Willst meine Meinung über das Buch von Hermann
Müller über die Novemberrevolution hören , dos
8c>r kurzem im Verlag des „ Bücherkreises " erschienen ist . Du

Ichreibst, mein Urteil wäre für dich von besonderem Werte ,
weil ich alz ehemaliger Unabhängiger einen anderen Blick
sur die Vorgänge der Revolutionszeit habe , als du ihn wahr »
Ichcinlich hast , der du damals zu den Mehrheitssozialisten
�hörtest . Und du verlangst Offenheit und Klarheit von mir .

... Da will ich dich an eines vor allem erinnern : Es war

für dich und für mich die bitterste Zeit unseres Lebens , als
° ie Einheit der deutschen Sozialdemokratie zerbrach . Als wir
Zur Partei kamen , hatten wir alle Brücken hinter uns ab -

breche » müssen . Die Partei , das war für uns die Welt .
das mar unser Heim , unsere Religion . Der Zweck des Da -
leins schien uns erschöpft , wenn wir der Partei dienten ,
wenn wir ihr unsere Tage und unsere Rächte opferten , wenn
wir ihretwegen auf alles verzichteten , was das Leben sonst
Noch wertvoll und köstlich macht . Dann aber kam doch die

Spaltung, di « uns vordem als undenkbar und unfaßbar er -

JchUnen war . Es kam die Trennung von Freunden und

Kampfgefährten , weder von euch noch von uns gewollt .
�ahre hindurch standen wir uns feindselig und hassend
L- genüber .

Wir haben uns wieder gefunden und wir möchten
?' cht, daß noch einmal solch bitterböse Zeit wiederkehre . Denn
über allen Wirrungen und Spaltungen haben wir nicht ver -
Hsen — um mit den letzten Worten in Hermann Müllers

«uch zu sprechen — daß die Befreiung der Arbeiterklasse
«. nur durch die geeinte Arbeiterklasse zu erreichen
sst . Ader gerade weil wir das wissen , weil wir das kost -
bore Gut der Einheit der Sozialdemokratie erhalten , weil
wir die uns noch fernstehenden proletarischen Schichten für
die Einheit der Arbeuerklasse gewinnen wollen , muß ich
bei Gelegenheit dieses Buches doch einmal von dem sprechen ,
was uns vor zehn Jahren auseinondergerissen hat .

Der schärfste Gegensatz ergab sich wohl aus dem Unter -

schiede zwischen dem „ Realpolitiker " und dem „ Phantasten " .
Per eine steht mit beiden Füßen aus der Erde und pflückt
B' e Früchte , die ihm zunächst erreichbar sind : der andere

Greift noch den Sternen und fällt dabei zuweilen auf die

ssiase. Vielleicht seid ihr mehr die Menschen der Gegenwart .
Und darum habt ihr zumeist die Mehrheit hinter euch , well

chr das sofort Faßliche zeigen könnt . Uns immer Unzufrie -
bine, uns Nörgler , uns Quertreiber aber „ hat man von je

Gekreuzigt und verbrannt " , um zur Abwechslung mit Goethes

vaust zu reden . Und das Tragisch « dabei ist . daß wir uns

iaiveilen nicht verstehen , sobald unsere Unruhe Eure Ord -

uung stört , trotzdem wir doch eigentlich eines Samens , einer

blosse und eines Zieles find . . . �
� Um aber auf Hermann Müller und sein Buch von der

Novemberrevolution zurückzukommen . Das ist ein Hand -

fkstez Puch von einem geschrieben , der weiß was er will ,

von einem , der leinen Weg sieht und ihn auch im Dunkeln

bfriiert . Eine t ? ülle von Material ist in der Schnsi

"erarbeitet , man erfährt manche wichtige Einzelheit daraus

fum ersten Male . Das Weien des Mannes spiegelt sich in

l�ner Schrift . Kein himmelstürmender Eroberer , wohl aber

zuverlässiger und treuer Verwalter und Mehrer über -

Nommenen Gutes . Er hält Distanz zu den Menschen und

Pingen , und darum ist sein Urteil über sie weder von Hag

" och von Liebe aetrübt . Nur selten spricht e r in seinem

?uche von sich selbst . Ich bedaure es , daß er an einer Stelle

private Vorleben eines Politikers erwähnt . Aber dazu

skiob ihn wohl der Wille zur Genauigkeit , der ihn an emer

vnd - reu Stelle noch zu der Erzählung veranlaßt hat , daß
' r kurz vor Ausbruch der Revolution ohne sein kleines Ge -

55� « me Reise nach Kiel nicht antreten mochte . Vielleicht

Gatten wir anderen es ebenso gemacht : rcher trotz aller Liebe

jj11* Wahrhell hätten wir wahrscheinlich solche Menschlichkeit
Ger Nachwelt unterschlagen . .

Doch warum sott es in einem Buche nicht menscheln .
' Gs den Untertitel „ Erinnerungen " trägt ? Das heißt doch

vviel , daß die „ Novemberrevolution kein Geschlchrsrverr ,
° ndern ein Baustein für den noch kommenden Historiker fem

fll. Eine reine unvoreingenommene Wissenschaft gibt es ja

ö�rhauvt nicht Sie wird immer subjektiv beherrscht sem

von der Erziehung , von der Umwelt , von der Klassenzuge .
Hörigkeit des Forschenden , sie wird immer objekttv be -
��slustt werden von der Kenntnis der Quellen und lhre Au -
S�nolichfeit Aber je arößer der Abstand wird , den nur

» _ _ _' „ »1-» ' _ _ __ �1 •« Sie« M,4*- 1 f i e-'->«Jn

Pfunden wird . . . .

v Das mußte ich hier emfchaüsn , um vor mir selbst den

Erfasser vor dem Vorwurf zu schützen , als ob er die Bor -

Todesopfer der Brandkatastrophe .
Dernachläsflgimg der Schuhbestimmungen . - Die Opfer meist junge Mädchen .

Di « Brandkatasirophe i « der Dchönleinftraße , von

der weitere schreckliche Einzelheiten bekannt werden , hat

bisher 2 Todesopfer gefordert . Der Inhaber der Möbel -

fabrik Paul HawliHky und Fräulein Elfriede

Krause , 1 « Jahre alt , sind im Krankenhaus ge -

st o r b e « .

Im Urban - Krankenhaus liege « St Verlebte , dar »

unter junge Mädchen mit lebensgefährlichen Brand -

wunden .

Schönleinstraße 6 .

Schönleinstraße 3. Ein Haus mit der üblichen Fassade
einer Mietskaserne im Berliner Osten . Ein Torweg fuhrt in

« inen engen Hof . Links eine Mauer , rechts ein bewohntes
Hinterhaus . Der Hof wird abgeschlossen von einem Fabrik -
gebäude , drei Stockwerke hoch , nüchtern , kahl . Hier vollzog
sich das Unglück .

Im ersten Stock die Fabrik für Radio - Artikel von Dr .

Baecker u. Co . Man kapselt Spulen mit Zelluloid , aus

Zelluloidabfällen werden Platten geprägt , die Prägestempel
werden über Gasflammen erhißt . Es ist Hochkonjunktur ,
Weihnachten vor der Tür . Radiobsstandtelle sind em viel -

perlangter Gefchenkariikel , Radio ist immer noch Mode . Wer

denkt daran , wie diese Bestandteile hergestellt werden ! Hier
Schönleinstraße 3. werden sie fabriziert . 23 Arbeiterinnen ,

zumeist junge Mädchen , /l », 13 - , 16jährige — man sagt , es

fei auch eine Dreizehnjährige darunter gewesen — arbeiten
mit dem gefährlichen Rohstoff . Lunge Mädchen sind billige
Arbeitskräfte .'

In zwei Stockwerken über dem Betrieb eine Tischlerei
und eine Klaoierwerkstätte — Betriebe mit leicht brenn -

barem Material . Eine einzige Treppe aus Holz . Die Fenster
stark unterteilt , keine großen Scheiben , die Fensterkreuze
nicht aus Holz , sondern aus Eisen , im Falle der Gefahr die

Flucht nach außen erschwerend . Der Betrieb hat vor kurzem
feinen Sitz verlegt , die Polizei wollte ihn nicht in der Nähe
einer Garage dulden , wegen der Feuersgefahr ! Schönlein -
straße 3, mitten in Wohnhäuser eingeklemmt , in Räumen ,
die nicht den Grundsätzen für die gewerbepolizeilich « Ueber -

wachung der Betriebe zur Herstellung von Zelluloidwaren
entsprechen , wurde er geduldet . Bis das Unglück geschah .

Eine jugendliche Arbeiterin wollte die Gasflamme zur
Erhitzung des Prägestempels mll einem Zelluloidftreifen an -

zünden . Der Streifen flammte auf , erschreckt warf sie ihn

weg , er fiel in Zelluloidabfälle — sie sollen möglichst in

Blechbehältern mit Wasser aufgefangen werden — und das

Unglück war geschehen .
Einundzwanzig Arbeiterinnen , meist im jugendlichen

Alter , liegen mit schweren Brandwunden im Krankenhaus .
Sie saßen an den Arbeitstischen , die aufschießende Stich -
flamme hat sie ersaßt , an den Armen , im Gesicht , an der

Brust . Die Äerzte waren entsetzt und erschüttert , als ihnen
die jungen Menschen mit diesen schweren Verletzungen ein -

geliefert wurden , verbrannt , entstellt , mit Brandwunden , die
nur zu viele der unglücklichen jungen Mädchen zeitlebens
entstellen werden .

Was helfen Schutzbestimmungen für so überaus ge -
fährliche Betriebe , wenn sie lax gebandhabt werden , wenn
solche Betriebe Arbeitskräfte beschäftigen , von denen man
nicht dasselbe Verantwortungsgefühl , dieselbe Kenntnis der
Gefahr verlangen kann wie von erwachsenen Arbeitern .

Junge Mädchen , fast noch Kinder , kaum aus der Schule
entlassen — sie sind die Opfer . Not und Arbeitslosigkeit find
groß — die jungen Mädchen müssen verdienen . Die Fabri -
kation von Massenartikeln braucht billige Arbeitskräfte .

Einundzwanzig Arbeiterinnen liegen mit schweren
Brandwunden im Krankenhaus — Kinder unter ihnen , die

Pch auf Weihnachten wie Kinder freuten . Sie arbeiteten
an dem Tand , der zu Weihnachten oie Freude der anderen
ist . Man sieht ihm nicht an , woher er kommt , ahnt nicht ,
' welche Schicksale und welche Not mit ihm verknüpft sind ,
sieht nicht den grauen Arbeitstag der jungen Mädchen , die
ihn herstellen , die Gefahr , der sie sich aussetzen . Welches
Gewissen könnte ruhig bleiben , wenn ihm mitten in der

Festesfreude die Verknüpfungen klar vor Augen liegen
würden !

Eine der beiden Arbeiterinnen , die an den schweren
Brandwunden gestorben sind , ist sechzehn Jahre alt .

Sechzehn Jahre ! Wir denken mit Entsetzen daran , daß unter
den Opfern ein Mädchen von knapp vierzehn Iahren liegt .
Die wohlbehüteten Töchter wohlhabender Familien wissen
in diesem Alter noch nichts von Verdienenmüssen , das die
Proletariermädchen in die Fabrik treibt . Sie können in

diesem Alter noch Kinder sein — die anderen aber werden

zur Arbeiterin . Aber der kindliche Sinn , die Lust und die
Freude des Kindesalters , die bleibt auch chnen , die Freude
auf Weihnachten , die Erwartung , die nur der Jugend eigen
ist . Mädchen von 14 , 15, 16 Iahren in der Fabrik — es
find Kinder . Nun — tot . schwer verbrannt , entstellt auf
Lebenszeit — Weihnachtsschicksal von Proletarierkindern .

Redet nicht vom sträflichen Leichtsinn der jungen Ar -

befterin , die dos Feuer verursacht haben soll ! Redet vom

sträflichen Leichtsinn , der halbe Kinder in gefährlichen Be -
trieben beschäftigt , redet von der Gedankenlosigkeit , die den

Kinderschutz und den Schutz jugendlicher Arbeiterinnen nicht
weiter ausdehnen will . Wieviele Betriebe mag es in Berlin
noch geben , in denen halben Kindern täglich dasselbe ge -
schehen kann !

Möge dies Unglück nicht nur an den Sinn für Sen -
fationen rühren , fondern an die Gewissen . Wer mit Eni -

setzen und Erschütterung an die sugendlichen Opfer denkt ,
der möge sich prüfen , ob nicht auch eigene Gedankenlosig -
teit und eigene soziale Gleichgülliakeit mit Schuld daran

trägt , daß junge Arbeitermädchen solches Schicksal erfahren
müssen !

Konirollieri feuergefährliche Veiriebe !

Zti der Berliner Stadtverordnetenversammlung
bringt die sozialdemokratische Aroktlon folgenden
Antrag ein :

„ Die letzten Brandunfölle in der Venen Friedrich -
strotze Z 6 und in der Schönleinstratze 5 haben gezeigt , in

welche Gefahr die in feuergefährlichen Betrieben beschäftigten
Personen geroten , wenn nicht die feuerpolizeilichen und baupolizei¬
lichen vorschrislen besolgl werden . Der Oberbürgermeister als Be -

auftragler der Baupolizei wird erfuchl , so bald als möglich s ä m t -

liche Fabrikbelrtebe aus ihre Feoersicherheit
hin fVoiausgäage , Feuerleitern . Fenster usw . )
kontrollleren zu lassen , um den darin beschäftigte »
Arbeitern den grötztmögli chen Schuh zu schassen . Wo
der Schutz nicht zu beschassen ist , sind die Betrieb « zu schlietzen . Auch
soll Vorsorge gelrossen werden , datz Betriebe , die seuergesöhrlich « ex¬
plosible Stoffe verarbeiten , nicht im Bereiche der Wohnungen liegen . "

Wieder zwei Großfeuer .
In Alt - Gtralau und in Weißensee .

3n den gestrigen Abendstunden wurde die Feuerwehr zu zwei
weitere « Grotzbränden gerufen . Der erste Alarm kam

au » Alt - Stralau , der zweite au » w e i tz e n s e e.
3n der Zutespinnerei Alt - Stralau M/55 war gegen

Uhr aus unbekannter Ursache Feuer entstanden , da , an
3 uteballen and Shnllchrn leicht brennbaren Vorräten reiche

gänge Ende ISIS und Anfang 1919 nicht richtig geschildert
habe . Wenn ich als ehemaliger Unabhängiger über jene
Zeit zu erzählen hätte , dann würde gewiß manches anders
herauskommen . Doch für uns darf es sich jetzt nicht mehr
um die Formulierung irgend welcher Schuldfraqen handeln ,
sondern nur noch um die gemeinschaftliche brüderliche Ar -
beit für den Sozialismus . Ich gestehe Hermann Müller
durchaus das Recht zu , die Vorgänge in der Revolutions -
zeit so niederzuschreiben , wie sie ihm in der Erinnerung als
wahr erscheinen . Dabei erkenne ich ebenso gern an , daß er
dabei alles vermeidet , was d i e verletzen könnte , denen sich
die damalige Zeit m der Erinnerung anders darstellt .

So , da hast du meine Meinung über das Buch . Freuen
wir uns , daß wir freundschaftlich über solche Dinge
sprechen können und nicht mehr wie vor zehn Iahren
darüber streiten müssen . Was gibt unser « Bewegung
den fortreißenden Schwung ? Daß sie eure kühl abwägende

Besonnenheit mit unserer mehr draufgängerischen Himmel -
stürnterei verbindet . Muß denn immer ein Gegensatz daraus

entstehen , kann es nicht viel mehr ein Zusammenklang
werden , wenn die verschiedenartigen Temperamente in

einer Bewegung miteinander um Geltung ringen ? In

unserer Partei stt ebenso Platz für solche , die mehr wägen ,
wie für solche , die mehr wagen : Wenn sie einig in der

Gesinnung , einig im Ziel sind !
Um ober diesem Briefe ein Ende zu geben , so will ich

nur noch sagen , daß ich dem Buch Hermann Müllers eine

große Verbreitung wünsche . Es sollte auch denen zur b »

sinnlichen Lektüre dienen , die vor zehn Iahren im anderen

Lager gestanden haben . Zuletzt noch einen anderen Wunsch :
Dir und den Deinen frohe Weihnachten und uns allen ein

besseres neues Jahr als es das alte gewesen ist.
Dein alter

' '
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Aahruug fand aab « lk nfaibcc SchseMgtett tnn sich griff . Zur
Befdmpfnng des Srotzfeuer » umritea aiet Löschjüae und das

Zrurrlöfckiboo « IN , da » du Osthasen staüonlert ist . Hera » .

gczogeu . Starke Qualinen iwicklunz erschwert « dl « Löschakttou , und

« st nach zwelstündlg « Tätigkeit war die G? walt de » Aeoer » ge -
brachen . E » wurde au » sieben Schlauchleituageu größten
Kalibers lau�e Zeit Wasser gegeben . Das einstöckige , langgestreckte

Fabrikgebäude mit einem Flächeninhalt von etwa 1200 Quadrat -

meler ist zum große « Teil ein Raub der Flamme « geworden .
Da » zweite Feu « entstand in der Spiralsedersabrik

» an Hausmann tu der Langhans st r . 120 zu weißen -

fq e. Ein Test de » Fabrikgebäudes und der D o ch st u h t wurden

»ernichtel . Di « Eatstehungsursache ist «cch unbekannt .

Schließlich brach gegen >20 Uhr Im heiz kelle « der hau »

delshochschole , Spondauer Straße , «tu Feuer au «, das dle

Feuerwehr ob « bald nied « zekämpst halte , ohne daß ein besonder «

Schaden entstanden ist .

Programm des Kriegsschuldausschusses
Endgültig festge ' eht .

Der Unterfuchungeousschuß des Reichstags für die Fragen der

Vorgeschichte des Weltkrieges ~ vorsißend « Fron Äbg . Aohm »
Schuch lSoz . ) — hat iein endgültiges Programm nunmehr sest »
«esetzt .

Die bisher vorliegenden Cutachten weiden als Grundlag « für
die Eencralaussprnche mit dem Ziel abschließender Feststellungen sür
ausreichend angesehen . Mit der Ausarbeitung des Berichtes , der

d « Aussprache zugrunde gelegt werden soll , ist Generalsekretlr
Dr . Fischer beauftragt . D! « Aucsprache , an dc ? die Sachverstäii -

digen teilnehmen werden , beginnt späteste »« nach Ostern und wjrd
dann fortlaufend durchgeführt . Herbst 1929 fall die Arbeit ab¬

geschlossen sein , worauf da » ganz « Material : Entschließungen . Der .

Handlungen , Gutachten , veräsfenilicht wird .
Der Ausschuß hat es abgelehnt , mit seinen Beratungen aus die

Beräfseutlichung sämtlicher noch in Auesicht stehenden Akienpubti «
kationen fremd « Länder zu warten . Es wurde geltend gemacht .
daß weder d! « A? tenoerSsse : itlichungrn noch d«e wissenschaftlich « Die .

kussion darüber in abjebbarrr Zeit ihr Ende finden würde , während
es von großer Wichtigkeit sei , da » bis jetzt voriiegend » Material

zusommenzusasten und auszuwerten Der Ausschuß hielt aber mich
eine sasorilg « Lerösfenllichuug der ihm erstottctcn Gutachien allein .
ohne daß zu Ihrem Inhalt kritisch Stellung genommen wärt , sür
««Zweckmäßig .

Ueber ein wichtiges Sonderthema liegt jedoch du « ganze Mcu
■kriai bereii » abgeschlossen vor . Der Aueschuh hat dt ? Haltung der

deutschen Regierung auf den haager F r l e d e n s k o n s e «

renzen vorweg behandelt . Das Ergebnis dieser unter dem

Borsitz der Herren Aögg . Dr . Gradnauer und Dr . D r « i t -

scheid geführten Verhandlungen wird samt den Gutachten der

Zachoerstäntigen Prescstor Dr . Hans Wchberg , Drsfestor
Dr. - Z o r n , G' . neral Graf Monigelas , Dr . Thimm « , Wirkt .

Geh. Rat Dr . Kriege , Mitglied des Preußischen Landtag - , End�
Januar 1959 b « der Deutschen Dirkagsgeszstschast fiix Politik und

Geschichte erscheinen .

Pädagogik mit Polizei .
Ein sazu öfsiges Ziaudfchfttben vsn Vo ksschnl chrern

Di « Schulleitung in F ? r st �Lausitz) hat a » die Ellern der Schul -
linder 14 Thesen herausgegeben , deren Sinn es ist , die Polizei
kür die Durchführung des Unterrichts und der Er ,

Ziehung der Kinder ig der Schule anzurufen . Vergehen
der Kinder . Prügeleien auf dem Schulweg , unentschuldigte Schuloer .
saumnisie usw. sollen der Polizei zur Ahndung mitge -
kellt werden . Ein sozialdemokratischer Landtagrabgeordnet « führte
über dieses merkwürdig « Dokument in einer Kleinen Anfrag « De .

fchiyerde und fragt « das Staaisministcrium , was es zu tun gedenk «.
um diese „ feder modernen Pädagogik ins Gesicht fchloxend « An ?
Weisung " ' rückgängig zu macheu .

Wie der Amtliche Preußisch « Presiedienst mitteilt , bezeichnet der

preußisch « Kultusminister Dr . Becker das Rundschreiben der Lehrer .
schast der Baltsschnlen I V und VI in Forst an die EUern der Schüler
als schweren Mißgriff , der ernst zu mißbilligen ist . Di «

Regierung in Frankfurt a. d. O. hat sosort . nachdem sie Kenntnis
von diesem Rundschreiben erhalten hatte , das Erforderliche veranlaßt .
Die getroffenen Maßnahmen lasten erwarten , daß sich derartig « be >

dauerliche Dorkommnistc nicht wiederholen werden .

Oos Berechiigungsunwesen .
Ver preußische StaatSkat gegen den Bildungsfimmel .

Die schon vor längerer Zeit in Aussicht genommene Besprechung
de » Retrhsminister » de » Innern mit den Spitzen der Beamten ,

organisationen und Gewerkschaften über die Neuregelung der Reichs -
beamtenlausbahnen hat endlich stattgefunden . Während nach Presse »
Nachrichten die Vertreter der Gcwerkschastcn sür die freie Bahn de »
Tüchtigen eintraten , verlangten die D e a m t « n u e r t r e t « r sür
den Eintritt in die mittler « , gehobene Beamtrnlauf .

. b a h n ha » A b > t u r i u m oder doch mindestens das Unterprimaner .
zeugr . i ? . Der Reichsminister de » Innern hat sich di « Entscheidung
vorbehalten . E » sollen noch weiter « Besprechungen in einem engeren
Kreise von Sachverständigen stattsinden . . .

Wie nunmehr bekannt wird , hat sich jetzt auch der P r , u »

ßische Staatsrat gegen di « überspannten Anfor .
derungen ausgesprochen . Er hat das Ministerium ersucht , auf
«ine Herabsetzung der übermäßigen Anforderungen der Reichsdahn
und der Reichspost hinzuwirken » nd dafür zu sorgen , daß die Be ,
Hörden sür die mittlere Beomtenlaufbahn keine zu hohen Anforde »
runge » stellen .

Leichteres Wtederausnahmever fahren .
Das Einführ ungsgesctz zum neuen Sirofgeseh

wird noraudsichtlich zu Beginn des kommenden Jahres s- rtiggestelli
sein . Drirch da ? neu « Strasrccht ergibt sich die Rotwendigke <. di ,
strofrcchtllchcn Rebcngesctze darauf zu prüfen , ob deren De -
sstmmungen mit dem neuen Strosrecht vereinbar sind . Auch die
Strafprozeßordnung erfährt notwendigerweise verchleden « Abände -

rungen . Da » Reichsjustizministerium geht jedoch über diesen engen
Rahmen hinaus und verwirklicht Reformgedanken , die da ?
Rechtsbewußtscin des deutsche « Dolkes schon seit längerer Zeit er -
füllen .

Die wichtigste Neuerung , die sich im Entwurf de » Nc chsjusiiz ,
Ministeriums besindet , ist , wie der „ Soz . Prestedsenst ' «rsähit , die
Reugestaltung desWiederoufnahm « Verfahrens Im
Strafprozeß . Gegenüber dem gellenden Recht sind wesentliche Er »
trichterungen für das Wiederausnohmeversohren vorgesehen .

Boliviens Antwort an den Rai .
Befehl zur Einstellung der Keiudfeligkeiien . — Reue Ratstagung überflüssig .

V a r I s . 15. Dezember , sEigenbericht . )

Die bokioianifche Regierung benachrichtigte den fran -

zösischen Außenminister in seiner Eizenschaft als Präsident des

Vötterbundsrals . daß sie Ihren Truppen Befehl gegeben Hab «, dt «

Fetadseligkeitea einzustellen .
Zu hiesigen dtplomalisHea Kreisen sieht man In dies « An¬

kündigung einen Erfolg der Schlichlungsaktlon . Man glaubt gleich¬

zeitig tososorn einen großen prefitgegewinn de » Völker »

baodr » feststellen zu dürsen . als angestchl » der südamerikanischen

Empstndlichteit «ine vermitllungsaktlon de » Völkerbundes erschwert

schien . Aus die geplante außerordentliche Zusammenknnstdc »
Rat » in pari , wird uunmehr angesichts der neue « Entwicklung
o e r z i ch t « » werden .

Auch KettoggS Vermittlung angenommen .

London . 18. Dezember . ( Eigenbericht . )

Eine jriedliche Bri legung der Ausetnondersetzun »

gen zwischen Bolivien und Paraguay scheint bevor .

zustehen . Auch di « dolwianisch « Regierung hak dt « Denrüttliurg der

pa na m « ri t a n is che » Konserenz nunmehr angenommen .
In einem in La P a z verössentlichien Kommunique wird mllgeteill .
daß dt « dosivionisch « Regierung sich in einem Telegramm a *

Kellogg bereit erklärt hat . das Angebot d « panamerikanische «
Konserenz zur Schlichtung des Streites « tt Paraguay anzunehmen .

Außerdem Hot die bolivianische Regierung dem Aolt « bund in ein «?

neuen Rot » mitgeteilt , daß sie seinem Ratschlog nochkommen und

welter « Zusammenstoß « vermeiden werde . Sie versichert sodann , daß

st « den Befehlshabern ihrer Grenztruppen di « Anweisung erteilt

Hab «, sich jeden Angriff » zu «nthallen und stch auf rein descnsnX

Maßnahmen zu beschränken . Abschließend wird in der Rote darauf

hingewiesen , daß Paraguay ll > Jahrgänge mobilisiert Hab «, während
Bolivien sich aus Lorstchtsmaßnohmen zur Sicherung seiner Grenze »

beschränk «.

In London hosfi man , daß ein direktes Eingreifen de » Bölker »

bunderotes sich vermeiden kosten wird .

Mparaüvnslonferenz nicht vor Zebrnar ?
Einigung mii Deutschland — jetzt wird mit Amerika verhandelt .

pari » , 10. Dezember . ( Eigenbericht )

3 >n Anschluß an den am Vienslag staltzrsundenen Ministes »
r o t wurde ein Kommoa ' . csut heraasgegeben , in dem es heißt , daß in

bezog auf die Vorbereitung der Reparatlonskoaseeenz ein

�allgemeine » Einvernehme » vomilleldar bevor »

stehe " . Aus Grund der deutschen Ei - iwände gegen die in der letzten

Woche bcschlostcne Formulierung de » Ueberriokommea » sind in -

zwischen einig « redaklioneit « VerSadernogeu vorgeoow »
men worden , die jedoch praktisch an dem Gesamtinhalt nicht »

wesentliche « ändern . Jetzt sollen dt » verhandinagen mlt dc »

vereinigten Staaten über deren TeNmchm » an der Sach '

oerstäudigenkonf ? renz aufgenommen werden . Sie dürften m e h r e » <

Wochen in Anspruch nehmen , so daß die Konferenz kapw

j oor Februar zusamwealreten dür sie .

Sächsische Weihnachtsgeschichte .
tbln Schwerkrlegsdeschädigter in Dresden hat gehört ,

daß eine auswärtige Firma zu Drihnachten Siebesgodenpaketr für

Vsbürfllgc verteilt . — Wahrhaiüg , so etwa » gib ! a uechs Er schreibt .

Man möge auch än ihn in seiner Not denken . Die Firma will nickt .

daß ihre Gaben Leuten zugehen , die nicht bedürftig sind . Sie «rkun -

digi sich beim Polizsiprasidium Dresden noch der Persönlichkeit des

Luienden .
Und nun , so denkt ihr , nimmt der Deamk « einen Briefbogen und

schreibt : Der Mann hat sein « Gesuridhell für das Da : - ricnd dahin -
zezeben , er ist heut « ein Krüppel , arm und bedürftig , die Rot ist groß ,
da » Daierland kann ihm nicht bester danken , wollen Sie dazu bei -

tragen , so werden Sie echt brüderlich haiVeln sroundllch . gut und

barmherzig , wie «z im Weihnochheenärchen heißt .
Aber so. schreibt tr nicht ! Er nimmt einen Bozen , über dem steht

Strasbefehl , den schickt «r an den Schwerkriegsbeschädigten :
Zwei Tog « chaft wegen Bettelet . So tat der Dkeroer -

waltungsinspektor Holzel vom Pol ' zewiästdüim Dresden , wenige Tage
vor Wechnachten . Da hobt ihr dos Weihnachl « nSrch « n des sächsischen
Vureoukrcüismus !

Zum Glück erfuhr der Abteilung snorstond im PoSzelprästdium
von der Geschichte , er griff ein . uni ) der SchwerkiegsbesHchigi « dlleb

vor der Hast bewahrt . _

Neuwahl in Oanz ' g .
Srei Sszialdemokralca hauptamtliche Senaiorea .

Danzl� 18. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Dolkstog vollzog am Dienstag die Neuwahl für die mit Ad -

lauf des Jahres aus dem Senat auzfcheidendsn hauptamtlichen Teno -

toren . Entsprechend der seit mehreren Iahren bestehenden Koalition

( Sozialdemolralen . Zentrum , Liberale ) urarden u. a . auch drei Mit -

Glieder der bisher nur im parlamentarischen Senat vertretenen

Sozialdemokratie gewählt , und zwar Londgerichtsrat Dr Kam »

nitzer ( Finanzen ) . Geschäftssührer Fritz Srünhq gen ( Inneres )
und Gewerkschaftssekretär Franz A r c z y n I k i ( Arbeit und Be .

triebe ) . Als Präsident des ' Senats wurde Dr . Heinrich Sa hm
wie d « r g e wähl .

Don den vier anderen Hauptsenatoren stellt das Zentrum den

bisherigen Senator Wiercinski ( Soziales ) und den jetzigen Bretlauer

Stadtboural Dr . Auhofs ( Bauwesen ) . Für die liberal « Gruppe kar >

Udierten mit Erfolg der bisherig « Senator Dr . Strunk ( Kultus ) und
Dr . Ewert ( Justiz ) . Unter den nickt wiedergewählten Hauptsenatoren

befindet sich Dr . Vollmann , dessen Amtsführung oft zu schirfer
Kritik Ansah gegeben hat . Mit ihm sind dir Anhänger der

deutschoctionalen Opposition aus der Regierung ent ,

»ernt . Damit ist endlich der unhaltbar « Zustand beseitigt , dsß der

Aerwaltungesenat mit seiner rechtsgerichteten Mehrheit dem rkpubf ! >

konisch gerichisten parlamentarischen Senat «ntgegenfwick ».

der Partei hin , ohne d! « heute nicht regiert werden könne . Die Rechck
bilde ein Drittel der R « gl « rang ? weh r he i t. Die Ar>-

sprachf enchielt immerhin den vorsichtigen Rot , den Logen nicht 3u

üdersponnen und kein » unmöglichen Forderungen zu stellen �Stellt

die Part « ! aber solche Fovdcrungen , so hürs « sie sich aus keine Kopu

promiste «inlaflen .
Es wird sich in der Tat bald erweisen , ob di » Anfprüch « bri

Partei , die heute die Regierung geradezu zu boho ' srsche "
gedenk ) , durch die Ereignis ) « gerechtsertizt weichen , i

Mieterschutz nicht verfassungswidrig .
Höchstgerichtttches llrtkil in Men .

Wien , 18. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Derfassungsgerichtshos hat am Dienstag den Am

trag der Landerregitrungey von Vorarlberg und Steiermark , den
in Deutichösterreich bestehenden Mieterschutz als versostiinzswidrig zn
erklären , abgelehnt . Der Antrag war quf Wunsch der Haus »
besigerorganisationen gestellt warben . Als das abkehnend « Urteil
bekanntpegcben wurde , leisteten sich die . zahlreich anwcsenden Haus -
tesitzer stürmisch « Zwischenrus « und einen grrßcn Krawall . Der

Vorsitzenb « de » Gerichts szh sich schließlich gezwungen , die Herren
Hausbesitzer an die frische Lust zu setzen .

parieiiag der Marin - Gruppe .
Jrsnlrtichs Zirchte will ( jmschm .

Part » . 18. Dezember . ( Eegendi - richl . )
In Pari » wurde am Dienstag der P a r t e I i a g der größten

Rechtsgruppe , der Republikanischen Bereinigung , er .
öffnet . Der Vorsitzende wies In seiner Eröffnungsrede auf die Erfolg «

Spaltungsende in Bulgarien «
Ein Malkstein in der Enlw ck ar . ß deck bulgar . scheu

S S - Z a ' . ißMaS . . . �
•■-••Vf. ; . tofla , 18, Dezepcher . ( ErzenbarM )

Da » vor wenige » Wochen gebildef « Be rstä ndi zu ugS '
k o m Ii e « d « r foKtakistischen Gruppin in vulzatll »
erzielt « bereit » in seiner dritte » Ätzung de » allgemein erwartet «�

Erfolg . Es wurde di « formal « ml « tatsächliche Einigung «reicht

und ein « paritätifch « Kommission zur Ausarbeitung d « �

Einigangs Protokoll » eingesetzt .
Die meisten lokalen Organisationen der bulgarischen Sozial '

demokrstie drängt schon long « zu einer Berouttgirvg hin . W- t

stark die Mqcht diese » Druckes von „ unten " war , zeigten die die *

jährigen Parteitag « der Sozialdemokratischen Pak -

tos und der S » zi ö l i st i fch « a Föderation . Pie dort av '

gensnunenen Entschließpngei , schufen die ideelle wie taktisch « Pürtd

form , auf der jetzt die Lerschm - lzmtg der Föderation und bri

Gruppe „ Neuer Weg " ( ehemalige Kommunisten ) mit dri

alten Sozia ldenivkrolie erfolgte .
Die Grichichte des Eoziall . ' mus in Bulgarien weist «in » Reih «

unseliger Bruderzwist « aus . Diese Kämpf « finden in erftri
Linie Ihre Erllörung in der zurückzebliebcnen wiktschafilich «"

Siruksur de » Lande » . Di « Klassenunterschied «, der Kapitalipmu »
und die im Produktionsprozeß tätig « Proletariermass « . sind in Bul '

garten noch relativ wenig «ntwickell . Di « etwas stber 5 Million « »

zählend « Bevölkerung setzt sich zu 82 Proz . au » einem Kleinbauern '
tum zusammen , da » non der noch jungen Kapitalistenklass « und dri

Regierung in der schwuilosesten Weis « ausgebeutet wird . Di « u»'

genügend « öior . onnjche Entwicklung des Landes und das Fehl - "
einer zahlenmäßig starten Aideiterichost führten in der . nunmchk

Illjährigen Geschichte der bulgarischen Arbciterdewagung iminri

wieber z » Gegensätzen und Zeriplitterungem Die letzt « Spaltuoß
erfolgte im Jahre 192 «. Immerhin tonnt « die A l t « P a r t e i bei

den vorjährigen gesetzgeberifchen Wahlen im Wahkbündnist « mit tri

Banernpartsilern und Handwerkern ( Eiserne Block ) 19 Afafl ' "
ordnete in die Svbranj » schicken , während di « Föderalion ,

selbständig in den Wahikamps gezogen war , ohne parlamentarische "
Lerireter blieb .

Roch dem letzten Jahresbericht . Zählt die Sorialdemotrotisch "
Partei in Buigarien 30 151 Mitglieder , di « sich bervflick
6828 Lohnarbeiler , 19 482 Bauern , 2231 Handwerker und 1610 fref
und ander « gliedern . Tatsächlich sind in Bulgarien mehr- ' �
Hunderitaiifend « Lohnarbeiter vorhanden . Aber auch hier stkhi
die Mehrzahl der Arbeiter , ähnlich w! « in den anderen Vvlloä '

länderq , noch imter kommunistischem Einfkuss «. Li « oürtschustli�
politisch « Reaktion und nicht zuletzt auch der rollend « Rubel scho�*?
eine » günstigen Nährboden für die kommunistisch « Agitation . Lei ?

ist durch den Anschluß der Gruppe „ Neuer Weg " »in T » i l d t (

e hemaligen K o m m u n l st i s ch e n Partei der sozialisiischk�
Bewegung zurückgewonnen

Stärkung nach Innen und außen tat dem Sozialismus In Vui '

garten dringend nat . Räch außen steht die Sozialistische Partei vsl

sehr harten Kämpfen . Das Regime der 9. . Iuni >Putschisten . eln�
Generals - und Professorencttqui , hat «ine

faschistische ParleNflahir aufgerichtet . Die arbeitende Bevölkerung
ist politisch unterdrückt und wirtschaftlich bis zum Weißbluten aus '

gebeutet . Die sazlal sortschrllltlch « Gesetzgebung des Landes l!>

lediaiich ein Fetzen Papier . Der Rus nach einer tonlfstut ' oncll�
Rrglerugg wird läglich stärker . Dennoch : Dl « Ztt t n y s t lo ' . rb dc »

geeln igten bulgarischen Sozialisten gehören ! '

General Eadorao . Italiens erster und wen ' g «rkolgreichkk
G«nerolisslnu . >s im Weltkriegs , liegt in Dordighera im Sterbe�
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3 ) ieffirandkniastrophe in der Schönleinslrafte
Sin toier und 82 Terlelstte . - ' Die ' Ursachen der Sxplosion .

Vle furchtbare Vrandkalaftrophe tu der Schönleinstrahe 5.

eine der fchwersteu , die jemals In der hauplsladt zu ver .

zeichnen war . Hai da » erste Todesopfer gefordert !
Ver Inhaber der Möbelfabrik im 2. Stockwerk , de : sich durch

einen Sprung aus dem Acuster feines Bureaus in Sicherheit

bringen wollte , Paul hawlitzty au » der Viklortastrafze 5 zu

Tempelhof , ist gestern nachmitlag um ld Uhr seinen schweren

Verlehungcn im Urban - Krankenhaus erlegen .

chawlitzky hatte bei dem Sturz schwere Ä n oche nbrü che
vnd innere Zerreißungen erlitten , so daß olle ärztlichen

Bemühungen vergeblich waren . Im Urban - Kraakeuhaus Legen noch
vevn Schwer , und ZZ weniger Schwer verletzte danieder . Der Zu -
stand zweier junger Mädchen , die Derbrcnnungen am ganzen Körper
«rlitien haben , gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Es besteht kaum

Hoffnung , die beiden jungen Menschen am Leben zu erhalten . Der

Zustand der übrigen Schwerverletzten ist unverändert . Die große
Zahl der Leichtverletzten , die durchweg stark bandagiert sind , werden

ebenfalls noch mehrere Tage im Krankenhaus verbleiben müssen .
Die Namen der Verletzten sind : Emma Eifert , Neukölln , Reuter -

straße 6. leicht verletzt ' . Mela Zreier , chobrechtstr . 2S/27. leicht verletzt :
Klara Fischer . Berlin , Schönleinstr . Zi , schwer verletzt ; Wilhelm
chuadl . Berlin , Steinmetzstraße l , leicht verletzt ; Fritz hosfmaun ,

Tempelhos, Biktorlostr . S, leicht verletzt ; Waller hoffmaun , Berlin .

Bergmannstr . A, leicht verletzt ; Dora hossmana . Neukölln , Berliner
Str . 85. leicht verletzt ; Gertrud hofswaun . Neukölln , Weiiestr . 50 ,

leicht verletzt ; Hermann hunneshagea . Berlin , Pallosstr . 12, schwer

oerletzl ; Margaret « lloha . Reukölln , Iohann - . huß - Str . !>, leicht ver -

letzt ; Gerda Zopp , Treptow , Gractzstr . 12, leicht verletzt ; Hertha kub « .

Berlin . Plantogenstr . 9, leicht verletzt ; El friede krause , Neukölln ,

Zona- str . 85, schwer verletzt ; Hertha korgeo , Reukölln , Reuterstr . 11,
schwer verletzt : Margarete Null , Neukölln , Siegfriedstr . 2l , leicht

»-erletzt ; Alberl Mahr . Neukölln . hohen . V>ll «rnplatz 3. leich verletzt ;

Atargarele Mayer , Neukölln . Wißmannstr . 13 , leicht verletzt ; Gustav

Mestr , Neukölln , Iägerstr . 11, leicht verletzt ; Willi Nawe , Berlin ,

llrbanstr . 65, leickt verletzt ; Kurt Neumanv . Berlin , Kochhannstr . 42,
l - icht verletzt ; Margarete Sclmke , Neukölln , Badestr . 20 . leicht verletzl :
Erna Spielberg , Neukölln , Reuterstr . 13, schwer verletzt ; Paul Stier ,

Berlin , Gubener Str . 58 . leicht verletzt : Fritz Irotzki . Berlin .

- - ' lexandrinenstr . 50 . schwer verletzt ; Edith Timm . Neukölln . Hermann -
sie . 63 , schwer verletzt ; Luise Schmidt . Berlin , Steinmetzstr . 66 . leicht

oerteist ; Eharlotl « SchSnemaun . Neukölln . Prinz�andjery - Str . 10.

leicht verletzt ; Eharlotte Schulz «. Neukölln , Brinz - . hondjery - Str . 30 .

leicht verleyt ; Elenare Follot . Neukölln , Koiser - Frisdrich - Str . 66 .

b- icht verletzt : Klara walidorf . Schöneherg , Belztger Str . 62 , schwer

rerletzt ; Pausine Vlchmann . Neukölln . Reuterstr . 02 , leicht verletzt .
— Unter den Schwerverletzten befindet sich auch der Kaufmann Fritz
Trotzki aus der Mxandrinenstr . 50 , der Inhaber der Firma
Dr . Baccker u. Eo . ist .

An der Brandstätte .

, Auf der Brandstätte ' In dev Schvbleinstraße , die während des

gonzek Nachmittags von einer großen Schar Schaulustiger bekog - rt
Vxir , gingen die Löfchorbeiten der Feuerwehr ununterbrochen weiter .

Roch um 16 Uhr brannten dos dritte und vierte Stockwerk sowie der

iorüb erliegende Dachstuhl sichterloh . Erst voll « zwei Stunden später
konnte die Gefahr als beseitigt gelten . Di « Ausräumungsarbeitcn

oehen in dem ausgebrannten Fabrikgebäude wegen der oußerordent .

l ' ch großen Einsturzgefahr nur sehr langsam vonstatten . Um
7 Uhr abends wurden die Arbeiten vorläufig eingestellt , ein Löschzug

Obernahm die Brandwache , da mit allen Möglichkeiten gerechnet
»oerben muß . Di « Brandstätte selbst bietet den Anblick trostloser

Derwüstoay . Don dem stattlichen vierstöckigen Fabrikgebäude stehen
»' »r noch die Umfassungsmauern , olles übrig «. Maschinenan ' ogen ,

fertige Möbel . Pianos . Werkbänke usw . sind ein Raub der Flam -
wen geworden . Am schsimmslev sind die verheernngea im zweiten

Stockwerk , dem Hauptbrandherd , wo ein kaum beschreibsiches Durch -
einander herrscht . Die Gerüchte , daß unter den Trümmern nach
Tote siegen , hoben bisher glücklicherweise keine Bestätigung gesttn -
den ; da aber ein großer Teil der Trümmer noch nicht sortgcschafst
ist , bleiben die Gerüchte vorläufig unwiderlegt . — Die Wohnungen
des an das Fabrikgebäude angrenzenden Seitenfsitgels sind durch
Feuer - und Wasierfchaden stark in Mitleidenschost gezogen worden .
Die Mehrzahl der Mieter mußt « ihre Wohnungen veriasien und
bei Bekannten Unterkommen suchen . — Insgesamt wurden etwa
200 Feuerwehrleute bei dem Brande beschäskigl , von denen einige
auch Brandwunden erlitten .

* Die Ursache der Explosion .
Das Unglück ist Gegenstand eingehender kriminalpolizeilicher

Untersuchungen . Die Katastrophe soll nach den bisherigen Crmitt -
litngen durch die Fahrlässigkeit eines Zungen Mädchens ( einer Bier -

zehnjährigen ? ) entstanden fein . Sie war in einem Räume angeblich
damit beschäftigt , Oelzelluloidabfälle unker einem Prägestempel zu
PlaUen zusammenzupresien . Um eine Bindung herzustellen , wird
der Stempel erwärmt . Das geschieht mit . Hilfe einer Gasslamme ,
die mit einem Rohr herangeleitet wird . Die junge Arbeiterin Halle
nun ZUM Entzünden der Flamme nicht «in Zündholz , sondern einen
Streifen Zelluloid verwendet , der in Ihrer Hand sofort avfslammle .
Sie wars es . als das Feuer ihre Finger traf , weg und unglücklicher .
weise siel der brennende Zelluloidspan in einen Kasten mit anderen
Abfällen , der aus den > Tische stand . In ihrem Schrecken wars das
Mädchen den Kasten vom Tisch , der dabei aus mehrere Säcke fiel ,
die mit Abfällen gefüllt waren und zur weiteren Verarbeitung be -
reit standen . Zm Nu gab e » eine ungeheure Stichflamme , von der
alle in dem Räume beschäftigten Arbeiterinnen getroffen und

größtenteils schwer verletzt wurden .
Die Broitdkaiastrophe hat in der Umgegend unter den Bewoh¬

nern die größte Aufregung hervorgerufen , und gegen die Behörden
werden sehr scharfe Vorwürfe laut . Immer wieder wird die Frage
ausgeworfen , wie es trotz der behördlichen Aussicht möglich war , daß
ein Fobrikationsbetrieb , der mit derartig gefährlichen Chemikalien
arbeiten muß . In einem Gebäude untergebracht se' . n durste , das , wie
die schwierigen Lmcharbeiten gezeigt haben , in feuerpolizerlicher hin -
sicht keineswegs den Lorschriften entsprochen hat . Vor allem die

Tatsache , daß es den Aibeitern und dem Personal nicht gelingen
konnte , ins Frei « zu gelangen , da die Fabriktreppe sckiwn gleich zu
Beginn des Brandes Prsammenstürzte , wird als Beweis dafür an -

gesehen , daß von der Bon . und Feuerpolizei nicht mit der genügen -
den Votsorge in diesem Falle vorgegangen worden ch, und daß man

nicht auf die Erfüllung aller Vorschriften geachtet hat .
«

Die hohe Feuevgefährlichkeit des Zelluloids , dessen Ramen

man aus Zellkorn verdeutschen wollt «, stammt aus seiner Herste ! -

lung , bei der Zellstois ( Zellulose ) mit Salpeter - und SchwesÄsäur «
„nitriert ? ( oerslickstoftt ) und dann mit ,K an , p s « r behandelt wird .
Davon bleibt ein Teil in dem Produtti näinlich dem Zulluioid , evt -

haiten , da », ja auch ziemlich stark nach Kampfer riecht . ' Eben diese
D S m p s e sind es , die äußerst leicht Feuer fangen , und der Roh -
stosi , auf den es übergreift , ist selbst äußerst brennbar . 9 tun wird

Zelluloid in der Industrie sehr viel verwendet . Wenn auch feit der

Bubiköpimod « jene halbkreisförmigen Tragkämme von den kleinen

irnd größeren Mädchen nicht mehr getragen werden und wenn auch
die Herstellung von anknöpfbaren Herrenkragen und Manschetten
aus Zelluloid stark zurückgegangen sein dürste , so sind dafür ander «

Gegenstände aus diesem schmiegsamen und leicht zu bearbeitenden

Stoif in Aufnahme gekommen . Zelluloid s p ä n e aber , die beim

Drechseln und Fräsen von Zelluloid abfallen , sind ein viel verwen -
dete » Rohmaterial , das . in Spiritus gelöst , nach Belieben gefärbt
und dann geformt oder auch auf Siaffe zur herstelllmg einer Art

von Kunstleder aufgetragen wird .

Zelluloidbränd « haben oft genug in Fabriken und Werk .
siätten gewütet und schwere Menschenopfer gefordert . Wir erinnern
uns eines furchtbaren Unglücks , das im Jahre 1008 oder 1009 in
einer Wiener Fabrik 17 Menschenleben durch Zelluloid¬
bränd vernichtete . Dieses Unglück veranlaßt « damals unseren Ge -
Nossen Max Winter , Zelluloidbetriebe in der Provinz zu besich -
tigen , so auch in dem nordbähmischen Industriebezirk Eablonz an
der Neiße , wo in dem Ort Grünwold einige Zeit vorher ein Zellu -
koidbrand gleichfalls Todesopfer gefordert hatte . Winters Veröfsent -
sichungen über die vielfack ) ganz ungenügenden Sicher -
heitsvorkehrungea fühlten dann zu ihrer Lerjchärsting , und
es sind seither , soviel wir uns erinnern , im Bereiche der Arbeiter -
ichutzvorschriften Wt- Oesterreichs und seiner Nachfolgestaaten Men -
schenopier durch Zelluloidbrände wohl vermieden geblieben .

Zur Enttastung des Hotteschen Tors .
Von Linden - und HoUrnannstraße noch Alte Iakobstroße .

Was wird aus den Plänen , die unerträglich gewor -
denen Verkehrszu stände am hall eschen Tor zu
bessern ? Die Tiesbcuidcputotion des Magistrats Hot vor längerer
Zeit einen Entwurf ausgearbeitet , der auf dem zu erweiternden
Blücherplatz einen Kreisverkehr vorsieht . Dieser Vorschlag müßte
wegcn des notwendigen Anlaufs iverwollcr Grundstücke so hohe
Unkosten verursachen , daß er wahrscheinlich aus viele Jahre hinaus
unausführbar bliebe . Mit geringeren Mitteln ließe sich ein anderer
Plan verwirklichen , der vom Bezirksamt Kreuzberg vor -
geschlagen worden ist und auch schon die Zustimmung der Bezirks -
Versammlung gesunden bat . Wie bereits vor Monaten im „ Bor -
wärts " dargelegt wurde , sollen ästlich und westlich der Belle - Alliancr -
Brück « zwei von der Friedrich st adt kommende und
südwärts bis in dos Gelände von Tempelhof
führende Entlastung ? st raßen einen Teil des Verkehrs
aufnehmen und dem halleschen Tor fernhalten . Die ü st l i ch e
Entlastungsstraße kann eine » schon vor dem Kriege - geplanten
Straßendurchbruch von der Ecke der Linden - und
der hollman ii straße zur Alten Jakob st roße betuitzeu
und dann in d: r Zossener und der Fiicsenstrosze ihre Fortsetzung
finden . Dieser Siroßendurchbruch soll in absehbarer Zeit hergestellt
werden , so daß hiermit ein Teilstück der östlichen Entlastungsstroß . '
zustande käme . Da aber inzwischen dos Verkehr sbcdürsnis sich weiter

gesteigert Hot , hielt da « Bezirksamt Kreuzberg für nötig , den
Straßendurchbruch statt der früher vorgesehenen Breite von nur
23 Meter eine Breite von 32Meter zu geben .

Oer Kampf im Zuchthaus .
Wir berichteten - gestern über den blutigen Kamps im I nst er «

burger Zuchthaus. Die Iustizprestestelle in Königsberg teilt dazu
noch folgende Einzelheiten mit : Dos Gespräch zwischen Bernecker und
seinem Verwandten Lock lnicht , wie zuerst gemeldet wurde , Laük )
sand in dem Vcrnehmungszinimcr der Strafanstali statt . Lock war
zu einer Unterredung mit Bernecker zugelassen morden , weil er ihn
auch im vergangenen Jahre zu Weihnachten besuchte und mit ihm
in Briefwechsel gestanden hatte , lieber die Persönlichkeit des Lack ist
noch nichts Näheres sestgestellt . Er hatte zwei Pässe bei sich, von
denen der�eine afscnbar dem Berncckcr zur Flucht dienen sollte . Wrs
sich im �Sprechzimmer zugetragen hat , weiß außer Lack niemand .
Man hörte plötzlich im Zimmer einen oder mehrere Schüsse sollen .
Dann stürzten zuerst die beiden Verbrecher aus dem Zimmer und der
hauptwachtmeister Zacharias hinter ihnen her . Aus dein Flur ent -
wickelte sich ein Ringen zwischen Bernecker und dem StrafanstaliS '
wachtme ' ster Nausok sowie zwischen dem Hauptwachtmeister Zacharias
und Lock .

« > Soldat Surren .
D�oraa » vo » Oetdrg von der �5 rlng .

Eopyrielit 1927 by 3. IL Spaeth Verls ? . Berlin .

Er schwesgl und spielt mit seinem großen Taschenmesser .

Nach einer W- ile sage ich : „ Siehst du auch Figuren » m

Dachen ? — Als Kinder sahen wir immer Figuren , och war

einmal aus Besuch bei meinen beiden Freunden aus dem

Lande , es war Sommer , und wir Kinder mußten um 0 Uhr

ia die Kammer . Da wir aber noch gar nicht müde waren ,

setzten wir uns auf die Fenstenbänke und versuchten in den

�aumwlpfeln Figuren zu sehen . Ich erinnere mich an eine

riesig « Eiche , der Himmel dahinter war noch hell und schien

an machen Stellen durch ihr « Zweige . Einmal bildeten diese

« mm Hirsch, einmal eine Fledermaus wir sahen es alle dreu

Eines Abends aber erkannten wir Bismarcks und sogar m

Pfeife . -
Mein Kamerad entgegnet : „ Ms ich « m Junge war und

Noch sehr kle ' n, durfte ich manchmal mit meinem Dater aus

den Kahn . Ich weiß nichts mehr aus dieser Zeit nur daß

wir immer hinter einem Wald « von Schlls anteltten , und

meines Daters Pfeife senkrecht über meinem Kopfe hlng Es

war Abend , die Sonne stand wohl tres . und ich sah . daß sich

d ' e Schilfhalme hin und her beugten . Es waren dann

Schotten da . und diele Srbatten ängstigten mich immer . S ' e

spronaen wie toll an den Halmen auf und ab wie kleme

Mäuse oder Wasserflöhe . Ich erschrak und hob mein « Augen

nach der Pfeife meines Allen empor , die wie Glocke

über mir hing , regungslos und ganz schwarz . Da "

es dunkel und plötzlich springt « m Fisch ub r dw Wasser

flach», noch einer — und dann ,st meine Furcht vorbei , trotz

der Dunkelheit , die niedersinkt . "

Nach einer Weile fährt er fvrt : „ M- ! n Dater ft « in

guter Mann , er gehärt zu einer Sekte , die » nt - r den Fischern

verbreitet ist . Er ist blond , daß man es n cht merken wird .

wenn er einmal graues Haar bekommt . AlsImtg . » o ch

wild und jähzornig , und er ermahnt « ml » oft . "sich zu ban

d' gen. Wenn ich die Fische ausnahm , hackte ich m. t meinem

Messer wie « in Besessener zu und s *1�*" ;
das Ausgeschnittene über Bord . Mein Dater ck�r witrv

dann brummig , so sehr er konnte , und er konnte nicht sehr .
Er sagte : Wir sangen nicht mehr Fische , als wir brauchen ,
um zu leben . Wir nehmen ihnen das Leben aus mit

Schmerzen , schnell , und ohne zuviel zu schneiden . Das Aus «

genommene aber kommt an Land , man verbirgt « s vor den

Fischen , um sie nicht zu verwirren . — So sagte er auf Platt ,
und einen Augenblick lang schämte ich mich , aber nicht
länger . "

Klees , der erwacht Ist , erzählt : „ Als Knabe hatte ich
eine Freund , der war grausam . Eines Tages spielen wir in
den Anlagen bei der Kirche , da schlägt er eine Hummel tot
und zerlegt sie . Sodann zieht er mit einer Nadel die Honig -
blase heraus , die er aufißt . Jeden Nachmittag tat er es .
und immer zwang er mich , mitzugehen und ihm zuzusehen . "

Und er fügt wie ein alter erfahrener Lehrer hinzu : „ Es
gibt nichts Grausameres , als Knaben . "

Albering hat seinen Gedanken weitergesponnen , er er -

zähll : „ Möglich , daß mein Dater schon grauhaarig ist , man
kann es nicht feststellen . — Uebrigens sagte er dies : Mes
Leben ist heilig . Du lebst , und ich "lebe, wir wollen tun , was

recht ist , also ist unser Leben heilig . Die Fische tun auch , was
recht ist . sowell sie es wissen , darum sind auch ste heilig . Wir
aber wissen genau , was recht ist , darum müssen wir

danach tun . —

Ich war schon ein flügger Wasservogel und fragte : „ Wie
ist es bekannt geworden . Albering ? — "

Er sagte : „ Wir wissen es aus der Heiligen Schrift , der
Herr Jesus hat es offenbar gemacht und seine Gebote ge -
geben , die für uns Gottvater ausgemünzt bat . Insbesondere
die zehn , die du kennst . " —

„ So darf ich keinen Fisch ausschneiden ? " fragte ich.
„ Man darf es " — sagte er — . chenn Jesus selbst hat mit

Fischern gelebt und ihnen gute Fänge gegeben , auf daß sie
nicht hungerten . Heilig ist das Leben , am meisten aber das
der Menschen . Also darf man Fische ausschneiden , aber nicht
mll Lust , sondern mit Besinnung . " —

Klees flüstert : „ Wer auf diese Frage : Darf man
Menschen töten ? "

„ Hast du es vor . Tierlein ? " sagt Albering .
„ Welch eine Redensart von dir . " zürnt mein Nachbar .

Sodann macht er sich platt und kriecht durch die Eingangs -
höhle , um sich auf den Postenstand zu begeben . Kaum ist
er fort , so sieht man sechs Beine von Offizieren vorbeigehen ,
die hellen Schäfte des Rittmeisters cm du Spitze .

Albering hat sein Gesicht geneigt und zeichnet mit dem
Messer neben sich auf die Erde . Nach einer Weile sagt er

leise : „Freilich sind das alles Redensarten . "

„ Weshalb sind es nur Redensarten ? "
Er sticht sein Messer bis ans Heft in den Boden und

flüstert , indessen sich das Licht von draußen in seinen Augen
zu schaffen macht — : „ Wir sind alle schwach und wimmeln
in der erbärmlichsten Menschheit herum . Die meisten wissen
es nicht und sind glücklich . Sie sind christlich getauft , und der

Pfarrer nennt sie Christen . Sind aber keine . Wir aber , die

erkannt haben und tun nicht danach , sind weniger als sie,
nämlich Unchristen . "

„ So darf man aller Dinge nicht töten , meintest du ? "

„ So meinte ich . "
„ Um keinen Preis ? "
„ Ilm keinen Preis ; denn Jesus hat kein Ausnahmegebat

gegeben , das für den Krieg der Völker Gellung hat . Sie

zaubern es einem vor . Es ist aber Lüge .
„ Als ich auf dem Seminar war , wohin mein Bater mich

schickte , erzählte ich ihm einst von der herrlichen Schlacht bei

Sedan . Ich baute ihm die ganze Lage auf — ein Kübel mit

toten Fischen war Sedan . rund um" den Eimer lagen die

deutschen Armeekorps , genau nach der Karte , auch von

Fischen dargestellt , und « in Stör war darunter , das war

Molkte . Da fragte mein Aller : „ Lernt man es euch so ? " —

„ Genau so , Albering " — sagte ich .
„ So ist es ein » schlechte Schule und keinen Pfennig wert .

Du bist kein Christ mehr mit deinem Fischspiel , dos du da

machst — schmeiße sie in den Eimer ! " —

Er war zornig und Halle mich von der Schule ge
nommen . wenn ich ihm nicht über gewesen wäre , mll der

Schnauze nämlich . Er gab auch wirklich keinen Pfennig mehr

her , so daß ich Stunden geben und Almosen nehmen mußte ,
alles , weil ich den Ehrgeiz hatte , ein Lehrer zu werden .

Wurde es auch , ein richtiger Schulmeister , der das sagt ,
was sie alle sagen — daß der Himmel heiter ist . daß die

Franzosen manchmal keine Hosen anhaben , und daß die

Kinder in der Schule die Hände falten müssen , sonst kommt

der Knüpvel . Man nennt es : die Kinder fürs Leben erziehen .
Und die Kinder machen dann Augen . . . Augen wie kleine

Hafen . . . Schluß mit dem Gequassel , laß uns lieber schlafen !
„ Dann denkt man nicht, " pflichte ich bei , und wir machen

uns noch einmal lang .
( Fortsetzung folgt . )



Gin neues Gchaufpieferheim .
Ia de » «ächfiea Tage » wird da » neue Schav�pielerheim

der Vühnengcaossenschast sür engagemenl�loje und unbe .

«iltelie Bllhnenangehörlge ia der Anhalter . Z eröffnet .

In der dritten Etage de » Haufe » A n h a l t st r . 3 wurde

EM* der VlZhnengenossenschaft dieser Tagttaussnthaltsroum , ver -

dunden mU Reftaurationebetrieb , für bedllrftige Bähnenmitgkieder

geschaffen . Zwei große geräumige Eßfäl «. wo es für 60 Pf . ein

vollständiges Mittagessen , für SO Pf . «in warmes Abendbrot und

für 13 Pf . eine Tasse Kaffee gibt , dienen dem leiblichen Wohl der

Gäste . Da » Essen wird abweichend von der Tradition von flinken

Pagenhänden serviert . „ Ist schon besser so * meint die Wirtschastertn .
» Die Herren haben hier soviel Zeit und die Mädchen schäkern hier

So
gern «, sicher ist sicher . � Dann gibt es hier einen Schreib - und

teseraum , einen Aufenthallsraum für Raucher und einen für Nicht -

raucher und ein Bibliochcrszlmmer . Do - Heim ist von morgens
bis abends geöffnet und jeder kann bleiben , solang « «r Lust hat .
Pieke haben ihr Schersiein dazu beigetragen , daß dieses Liebeewerk

zustande kam . Zuwendungen der Stadt und des Äultusministere .
der Erlös aus den Schauspieler - Rachtoorstellungen zugunsten der

Wohlfahrtskasse der Vühnengenossenschast schufen die sinanzielle

Grundlage , außerdem stifteten verschiedene Firmen eine Reihe von

Einrichtungexegenständen . Im neuen Heim werden sich die Bahnen -
Mitglied «? zusammensinden , Freud und Leid aus dem Berufsleben
wird ausgetauscht , man hört dies und senes , aus dem sich manchmal
wieder irgendeine Cngagementsmöglichkcit ergibt , und vor allem :

man soll sich für billiges Geld satt essen können , braucht sein « allzu
viele freie Zeit nicht ziellos auf der Straß « herumwander » oder

zu Hause in der öden , meist kallen Bud « hocken .
Das früher « Schauspielerheim in der Karlstraße , eng . primitiv ,

ganz oben , fast unter dem Dach gelegen , erfüllte so gar nicht seinen
Zweck . Es wirkt deprimierend , statt aufmunternd , Und rief all den

wirtschaftlich und seelisch Bodränoten so recht das Verzweifelt « ihrer
Lag « vor Augen . In der Anhaltstratze ist es dagegen hell , freundlich
und warm , hier kann man sich wohl fühlen .

Er irank flch „ Mut " an !
Eine traurige Szene » m Gerichtö ' aal .

Vor dem Schöffengericht Mitt « stand gestern mittag «ine Per -
Handlung gegen den Kljährigen Bauwächter �5mil H o r n i ck « an .
Er hatte «in neunjähriges Mädchen in sein « Stube gelockt und war
nun wegen Sittlichksitsoerpchens angeklagt . Dcr bisher unbestrafte
Angeklagte hat : « sich aus Angst vor der Stras « vorher M u t an -
getrunken und daher etwas zu t ' ef ins Glas gesehen . Schon vor
Beginn de » Verhandlung log er völlig betrunken auf dem Flur l «s
allen Ariminalaerichts lang ausgestreckt auf einer Bant . Als feine
Sache aufgerufen wurde , mußten chn zwei Justizwachtmeister an
den Annen in den Saal schleifen und aus die Anklagedank sehen .
Die Frag « de » Vorstftenden beantwortete er lallend mit d « n Worten :
» Allen » dummes Zeug . ' Der Gerchrearzt . Sanitätsrot Dr . Le p P-
mann , mußte die Frage , ob der Angeklagte in diesem Zustand «
verHand lunewsälstg sei , verneinen . Das Gericht sah sich daher ge -
nötigt , die Verhandlung zu vertagen . Von der Verhängung einer
Drdnungsstras « wurde bei dem Geistsszustarch de » Angeklagten ,
der an sich schon schwachsinnig ist , abgesehen . Landgerichtsdirettor
Arndt drohte dem Angeklagten aber an . daß er . wenn er wieder
betrunken vor Gericht ersche nea sollte , 24 Stunden eingesperrt
würde , um in der Zelle seinen Rausch auszuschlafen . „ M i r
könnt Ihr doch nicht verurteilen, ' stammelte der be-
trunkene Angeklagte , als er aus dem Saal wankte .

Die S. ' adtschzst Brandenburg .
Die Stadtlhast der Provinz Brandenburg hatte am Dienstag

Vertreter der Behörden , des Prooinziallondtages , der Banken und
der Presse zu einer Besichtigung ihrer neu hergestellten Bureau -
räume eingoiaden . In der Vchtvriastraße 20 wurden au » einer
Reih « von Läden durch den Architekten Salolsberg vorbildlich «
Kassen - und Tresarräume geschaisen . Die Besichtigung zeigte , daß
die Leitung der Sta . tschast dcr Provinz Brandenburg auch großen
Wert darauf gelegt hat . für die Angestellten vorbildliche Arbeite -
räume zu schassen . In seiner Begrüßungsansprache wies der
Generaldirektor Heinz « darauf hin , daß es der Stadtschist trotz
der schwierigen allgemeinen Lage in engster Zusammenarbeit mit
der Provinzialvcrwaltung Brandenburg gelungen sei . im «rhebsichen
limsang zur Linderung der RealtreUtnot des städtischen Hausbe -
sttzes beizutragen . Neuerdings widmet die Stadischaft ihre besondere
Aufmerksamkeit der Nenbaufinanzierung in Stadt und Land . So
konnten im Jahre 1928 mit Hilse dcr Stadtschast durch Begebung
« dn 12 683 200 M. eisten Hypotbeken 2203 Wohnungen errichtet
werden . Der Gcsamthqpotbckenbestand ler Stadtschast der Pro -
vinz Brandenburg bcläust sich zurzeit auf rund 68 MiMonen und
6 Millionen Auswertunashypatheken . Zur Beschaffung ihrer Mittel
dedient sich die Stadtichost seit sechs Iahren zusammen mit den
anderen sieben der Zentralstadtschoft angeschlossene » Ttadtschasten
de » Zenlralpsandbries « der Preußischen Zentralstaltschost , deren
Psandbriefumlaus zurzeit rund ILO Millionen Mark beträgt . Der
Absatz der Psandbricse leidet u. a. immer noch an der Belastung
her Rendite durch die Kap ' talertragcsteuer , an der n- mentlich das
Aurland Anstoß nimmt . Der Vcrwaltungsrot der Stodeschoft d«r
Provinz Brandenburg hat ein « Entschließung gesaßt , in der die
baldige Aushebung dieser Steuer im Intercsie des städtischen Real -
treditgeschäfts dringend gefordert wird . Nach der Bsstchtlgung wurde
dn Landerhaus der Prov ' nz Brandenburg ein Film über das Auf -
fladengebiet der Stadtschojten gezeigt .

W' nkerfahrt natb Jfemecz .
Der Skitrockenkursus de » Jugendamts Lichtenberg

hatte die stattliche Zahl von 40 Teilnehmern aufzuweisen . Den Ab -
fchluß des Kursus bildete eine Filmvorführung über die Arlbergtech -
nik am 16. Dezember im städtischen Jugendheim Gunierstnaße 44-
Von den Teilnehmern nehmen an der Fahrt des Stadtamts für
Leibesübungen in » Glatzer Gebirge insgesamt 2 ? teil . Am 23. und
26 . Dezember erfolgt di « Abfahrt , die Rückkehr zu Neujahr .

Neuregelung der Hauszinssteuer .
Der GssamtoorstanÄ de « Reicksbundes Deutscher Miet » «. P .

{Sitz Berlin ) hat zu dem neuen Gesetzentwurf über die Houazins -
steu - r solgenö « Entschließung gcsaßti

Der am 8. und Ä. Dezember 1028 in Masdetmrz versammelte
Gesomtoorstanid de » Reichsbuntx » Deutscher Mieter e. V. nimmt
von dem n « u « n Entwurf d«s Gcbäudecntschuldungesteusrgesetzes , der
dem Reichstag soeben zugegangen ist , Kenntnis uns « hebt gegen
hie geplant « Neuregelung der Hauszinssteuer ,
di « praktisch deren Abbau zugunsten des Hauebesitzes
bsdeulet , schärfsten Protest .

Gegenüber dem neuen Gesttzenttpurf stellt der Reichsbund Deut¬
scher Mieter «. V. folgende Forderungen aus :

1. Der Geldentwerüungsgewinn des bebauten Grundbesitze » stt
horch R«ich »g«setz dauernd für ösfentliche Zwecke zu erfassen .

2. Bis zur Bcidtigurag der Wohnungsnot und de « Wobnungs -
elend » ist da » Auskommen aus dcr Besteuerung dieses Geldern - .
w« ndrngsgewinne » ausschließlich sür di « Zweck « des Weh -

Der Arbeiter hört zu!
Interessante Versuche der „ Deutschen Welle " .

Sechs Personen sitzen an einem runde « Tisch ? Der Minlsteriol -
rat Pros . W o l d t , die Arbeiterin am Fließband Morquard ,
der Wickler T i m k 0 w s k i , der Dreher R o o ch , der Werkzeug -
macher G o « tz und Dr . Würzburger . Bor ihnen stehe » zwei

Mikrophone : di « „ Deutsch « Welle " überträgt die von Woldt geleitete
. ,Arbei ! srs ! unde' . in der diesmal in der Form von Zwiegesprächen
das Thema : Nationalisierung und Arbeiterfrage ' dehandell wird .

Vollkommen zwanglos , als ob man eben nur am Tisch säße , leitet

Woldt die Diskussion ein . Die Frage » werden von ihm gestellt .
das Wesen und die Formen des Problems hat der Arbeite ? von

feinem Standpunkt aus selbst zu behandeln . Gleich nach der ersten

Frage befindet sich die Gesellschaft mitten im Thema , das die Railo -

» alisienmg als Lekstungssielgening herauszuarbeiten und di « iüns

Gesichtepmakte der Arbeitetechnik , der Arbeitsorganisation , der Ma -

terialwirtschaft . der Energiewirtschaft und der Transportwirtschaft
behandelt . Di « Redner erkennen , daß die Rationalisierung eine

Zwanzsnotwendlgkett für unser « Wirtschaft darstellt , sim sie aus dem

Weltmarkt wettbewerbsfähig zu halten . Die Ausgabe desteht darin ,
ein « Verbindung zwischen rationeller Arbeitswirtjchost und sozialer
Menschenökonomie zu finden In diesem Sinn « muß aach die Frag «
des Menschen im Produktionsprozeß zu behandeln sein . Am Schluß
der Unterhaltung teilt « Prof . Woldt mit , daß diese theoretische Aus -

eiuemdersetzung , die in einem solchen Kreise zum erstenmal stattfand ,

Zunächst nur ein Versuch sein soll , der immer weiter aue gebaut wird .

Sein glückliches Ergebnis zwingt vor allem di » übrigen Sende -

leitungen . ähnlich « Arbeite rftunden «inzurichte « Hier hört der

Arbeiter zu , an dar Schilderung seiner Umgebung ist «r interessiert ,
well sein Arbeitsgenosi « selbst zu ihm spricht , ihm da » alle « wirklich -

keitswahr macht , wa » sonst unbewußt ze blieben wäre und gequält

hat . In diesen wenigen Augenbsicken ist der Rundfunk , bisher ew

gruppcnpsychologisches Instrument , zum erstenmal er » Erziehe !

geworden , der auf die indioidual - psychologische Einstellung de » Zu-
Hörers entgeht . Vielleicht , nein sicherlich wird der eine oder andere

Zuhörer aus den Gedanken kommen , selbst durch das Mikrophon
sprechen zu wollen . Das passive Verhalten der Rundfunkteilnehmer
wandelt sich tn aktive MitarbeU um , die in einer Unterhaltung vom

Arbetter durch das Mikrophon zum Arbeiter ihre « stärksten Nieder -

schlag findet .
Der Wickler T i m k o w s k i wird am kommenden Sonnabend

im gleichen Kreis « von seiner Drehbant sprechen . Wieder wird auf
dos Fragespiel irte Antwort folgen . Bis zum nächftenmal werden

die Teilnehmer dos Mikrophonsieber vergessen . Dadurch wird dit

Unterhaltung präziser , abgerundeter und noch lebendiger we. den ,

zumal ohne Manuskript gesprochen wird . Derartige kontrodiktorische

Gespräch « und Nortragsrelhen kömren zur Lösung schwierigste !
wirtschaftlicher » nd politischer Probleme bettragen . Rundfunk -

reportag « durch Fabriken und Bergwerke . Unterhaltungen zwischen

Arbeitnehmer uno Arbeitgeber würden so manches klarer gestalten ,
wenn di « Aussprachen aus der gleichen Grundlage wl « di « . Llrbeiter -

stunde ' der Deutschen Welle geführt lverden . Noch aber haben die

von Prof . Woldt und Dr . Würzburger vorgenommenen Dersu ' fe -
di » von der Leitung der „ Deutschen Welle ' gefordert worden sind
und in «in vollkommen neues Arbeitsgebiet des Rundjunks führten .
keine Naehohmsr gefunden . Man begnügt sich trotz der Lors�lägs
und jahrelangen Versuch « mit einigen Vorträgen , die an der De? '

standeswelt eine « Arbetter » vorbei rutschen . Dafür sind aber leider

nicht nur di « Programmsachverständigen der Sendegesellschast «»

verantwortlich zu machen .

twnovneubov « , und der Sanierung schlecht » Wohroiertsk ga «er -
Venoen .

3. Zchlungsuniahtgen Mietern ist die Miete in Höhe des aus
ihr « Mum « entfallenden Anteil » an der Geldentwertungsgewinn -
steuer zu erlassen , zahlungsschwachen Mietern ist st « zu ermäßigen .

Der Vorstand de » Reichsbundes Deutscher Mieter «. B rio tet
an die politischen Parteien die Forderung , sich dieser wohl -
erwog - cnen Siellunana ! ) m« anzuschließen . Es muß unbedingt ver -

hindert werden , daß die Inilationsverluste der Hypochekengläubiger
in HSh « von nmd 60 Milliarden Mark im Laufe der Jahr « dem

Hausbesitz als Gewinn zufallen und von d«r deutschen Mieterschast
dauernd mit jahrlich 4 bis 6 Milliarden Mark oerzinst werden
muffen . _

Obermeister paeihs Neerlage .
M. t 164 gegen 245 Et mmen unter egen ?

Die am 17. Dezember unter Lsitunq des MagistratskoinmiNars
Stadtrat Dr . Treitel vorgenommen « Bertreterwahl der Berliner
Tischlerinnung brachte di « völlig « Niederlage be ? bieherigen Ober -
meisier » P a e » h und keine » Anhangs . Bon 1012 Wählern wurden
000 gültig « Stimmen abgegeben , davon erhielt di « Opposition
734 Stimmen , di « Liste Paeth 243 Stimmen . Durch den
überragenden Sieg der Arbeitsgemeinschaft der Berliner Tischler -
meiste ? besteht sür Paeth kelne Möglichkeit mehr , bei der in etwa
sechs Wochen siattfindendsn Wahl des Innunasvorstandes durch die
Vertrkterversammlnng auch nur einen Vorstandsposlm in der

Tischlerinnung zu besetzen . _

Vas Recht des Mü lers von Ma�ledorf .
Di « Stadt Berkin kauft « im Jahr « 1010 das Gut

Mohlsdorf zu Siedlungszweck « » . Innerhalb des

Gutsgckändes liegt sine Windmühle , die samt dem Mühlengrund -
stück nicht dem Gutsbesitzer gehört « und nicht mitgetauft wurde . Zu¬
gunsten dieses Mühlengrundstückes ist das Gut Mohlsdorf mit «iner
Grunddienstbarkeit belastet , die natürlich auch noch dem Gutsoerkauf
in Kraft blieb . Damit der Mühle nicht der Wind ab »

gefangen ward , darf um si « herum auf 150 Meter Eni »

fernung kein Gebäude errichtet werden . Außerdem
muß von der Mühle b! » zur Straß « All - Mahledorf ein 4 Meier
breiter Fahrweg über das Gutsgeländ « hinweg frelgehatten werden .

Diese „Mühlengerechtigkeit ' beeinträchtigt sür�inen großen Teil des
bis Mühle umgebenden Gutcgelondes di « Ausnutzungsmögllchkeit .
Etwa 50000 Quadratmeter ( gleich 20 Morgen ) werden davon de¬

troffen . Bei Derhandlur . gen mit dem Mühlenbesttzer , die früher mehr -

fach geführt wurden , » wie » sich die Ablösung der Last al » u »durch .

fühlbar . Soll da « Gut wirtschaftlich oorteühast ausgeschlossen werden ,

so bleibt nur übrig , daß di « Stadt da » Mühlen -

grund stück erwirbt . Dar Müll » hat sich bereit erklär ! , das

1371 Quadratmeter große Mühlengrundstück mit der Mühl « und d«r

Mühlengerechttgkett für 10500 Mark zu o « kauf « n . Da » Grund -

stück hat «inen Wert von 6300 Mark , der Wert d«r Mühl « wird auf
5000 Mark gefchätzi . es bleiben also sür den Wert d«r Mühlengercch -

tigkett 5200 Mark . Der Magistrat will auf den Kauf «ingehen ,
um den unbequemen Nachbarn los zu werden .

500 Kinder ohne Turnhalle .

In Licht «rse ' d«- Ost, früher «in « der reichsten Gemeinden Ber -

lins , hat die 12. Boltcschul « in der Kostanienallee immer noch kein «

Turnhalle . Obwohl die Schule schon über 3Z Jahr « besteht , müssen
die Kinder heut « noch «In « halb « Stund « Weg machon und in «iner

entfernt gelegenen Turnhall « ihren Unterricht nehmen . All « Klagen
der Eltern dieser Kinder waren bicher ohne Erfolg . Bei stärkstem

Regen , bei größter Kälte wird den Kindern dieser Schulweg zuge¬
mutet . Die Anstoltelettung hat au » Mitgefühl mü den K obern

zwar versucht , die Turnstunden im eigenen Gebäude durchzuführen .
Die Kinder mußten dann eben aus den Fluren Freiübungen machen .

Zurzeit wird der neue Etat vorbereitet , und «« ist zu wünschen .
daß endlich einmal dieser Mangel beseitigt wird . Wenn auch sie
frühere Gemeiirde sich nur verpflichtet sühtt «, für die höh « r « n Schu -
l «n zu sorgen , so hat gerad « die Stadt Berlin als ein « der wichtig -
sten Aufgab «» zu betrachten , die vernachläs , igten voltelchulen zu b«.
treuan .

_ _

Diederaufro . lung des Falles Hosmann ?
Gladbeck , lS . D» « mb « r .

Der gesetzliche Bertreter Husmann » , sein Pslegeoater . Ist beaus -
tragt worden , Husmanne Aufzeichnungen während fei . -. ar Unter -
suchungstzast , die sin Schlaglicht auf dt « krimmolpolizeiliihen Unter -
suchungsmethoden werfen , zu oerölfenttichsn . Ofsenbar ist mtt der
Derössei . Uichung , die sensationelle Einzelheiten über die VernsbmuNg
Husmanns an » Licht bringen soll , die Wiederausrollung der Mord -
angelegenhett Daube zur Rehabikttierung Hu » marin « deabsschtisd . Di «
Auszeichnungen Husmann » find unmtttSldar Noch sein « Bernebnuu » -
gen im Gefängnis niedergeschrieben .

Die Zeli des Buches .
Büch « ? sollen naturlich auf d « n Weihnachtsmarkt liegen . Ab »

wa » soll man kaufend Wie sich hindurchiinden durch dl « ungeheure

Menge von Neuem und Aliem aus dem Büchermarkt , wie da » wert -
volle und fortschrittliche Buch aus dem Wust de « Alltärlichen herauk -

suchen ? Hier hilft und berät die Partei buchhandlung I . H. W. D i etz

Nach « . In der L i n d e n st r o ß « 2
Ein Gang durch ihre Räume zeigt jedem , daß man mtt Erfolg

bemüht , ist , den Partei - und Gestnnungrgenossen , a fo besonders dem
Arbeiter und Angestellten , «ine Buchhandlung zu schaffen , die ihre

Hauptaufgabe darin siebt , «ine Sammelstelle für das sozialistische -
freibettlich « und sroigeistige , also mit einem Wort das gut « Buch
zu sein . Der Bückerireund findet dort alle ». Rat und Auskunft in

jeder Buchangeleganheit , Literatur aus allen Geb ' etsn : Gcf tze. Gar -

tenbücher und Kochbücher , ebenso wie Werke über Kunst . Rarur und

Philosophie . Er findet dort die Werke von Jack London , Sinerair .

Hauptmann , Gorki : di « so- iakist scken Klassik » Marx . Engels , Lei -

fall « und Bebel . Naturwissenschaftliche » von Böljck «. Bürgel u " d

Gwttewitz . Es ieblt ebensowenig der unsterblich « Schwejk und sein
deutsche » Geaenstück . der Sch ' amp , wie die großen AiuKr eesto . na " «
. Seroeant G- ischa ' , „ Soldat Suhren ' , . Drei Soldote . r ' , �ahrsa ' g
1002 ' und „ Der Krieg ' . Allerdings findet man hier kein Werk , das
Untertonengeist . Reaktion und kleinliche « Spießbürgertum esrderr -
licht . Ganz besonder « wo- gfalt i ' t der Auswahl der Iugendschriften
gewidmet Wir finden hier » eben den guten Jtigeitf schristen de ?

Dietz - Ver' ays die Bücher von Ewald und Kyber . den ent ' ücken -
den Dr . D o l i t t l s. die Reiseb . ftchre ' bungen des Verlags Brockbaus .
d' e große Reihe der prächtigen Tlerbüch » von Ü o n s, Brehm .
Ewald und vielen anderen . � Ganz erstaunlich ist die gro�e An - ehl
van außerordentlich bill ' gen Bilderbüchern kvsn 20 ms. <, »1. Lefon -
der » beo�tenswe - ' t sind diese » igen mit Texten von Bruno Schönlnnk .
Ferner sind Bastelbüch » und Matadorbaukästen ( von 00 an )
für die jungen Techniker vorhanden . Es sollte also ksiner ve� säumen ,
der Parteibuchhondlung «inen Besuch abzustatten und je�er st «' . '
daran denken : Bücher tauf « ich nur von Dietz : Ich

unterstütz « dadurch meine « igene Sache .

Die ireudeuische Gchülermühe »
In der Sexka des Gyilnafloms zo Vch ei�

Der Artikel „ Wie die Akten jungen ' in Nr . 387 de ?
„ Vorwärts ' , der sich mit den Aufzeichnungen in Schülerhesten Über
kindliche Gehetmorganisationen beschäftigt , erinnerte
Mich , so schreib ! un » ein « Leserin , an ein kleine » Erlebnis , da ?

allerding » schon längere Zeit zurückliegt : Ich trat auf der Reise mit
Bekannten zusammen , boren kleiner Sohn die letzte Varschulllosse
ober die Sexta de » Gymnasiums in Schleiz besuchte .
Eine » Tage » entdeckte ich zu meinem Erstaunen im Innern der

Mütze , quer über da » Futter laufend , ein etwa zwei Zenti -
meter breites fchwarzweißrotes Band . Ich fragte den
Knaben , wo » das bedeute , und erhielt die Antwort : „ Ig , Tante ,
das haben wir doch früher außen an der Müge getragen und jetzt
dürfen wir da » nicht mehr , da tragen wir «s innen . Ich » fuhr .
daß die Schülermützen tatjächkich gleich mit dem amFuttersest -
gestoppten Band gekauft würden und daß alle M ü n e n
diese » geheimnisvolle deutschngtionale Eingeweid « hätten . Alse
dürften die Mützen mit Wissen und Billigung , sehr wahrscheinlich
sogar aus Wunsch de » Schulleiter » mit . diesem
deutschnationalen Abzeichen an die Schüler ver -
taust worden sein und wahrscheinlich noch immer vertaust
werden . Denn es ist nicht anzunehmen , daß sich im Verlauf einiger
Monat « hierin etwas geändert hat .

Die Hauyigew ' nne der Arbeiferwohlfahrislo�err .
Am Dienstag nachmittag wurde die Ziehung der Weihnacht ? -

lptterie der Ardeiterwohlfahrt beendet . Unter den letzten 5000 G« -
Winnen wurden auch alle großen pe . zoqen . So fielen we Haupt¬
gewinn « in Höhe von je 2 3 0 0 0 M. auf die Nummer 633 OnZ i »
Gruppen A und B. Di « beiden 15000 - 3 ? , - ( tzeroinm fie ' en auf btt
de den Gruppen der Nr . 1 4l4 384 , D > « beiden Prämien in
Höhe von j , 10000 wurden auf bi « Nr . 17�7 448 gezogen -
Ein Gewinn über 1000 M, siel auf di « N- immer l ? 88 486 , kkO - Ng
Gewinn « «hielt « » hie N" mmcrn l 278 835 , 348555 . 1480 384 .
488 601 , 1 474 632 . Jede « 2. -. Los . von der Nurniner des Haupt -
gewkimes auswärts und abwärt » gerechnet , erhält einen Trostpreis -

tve ' tertecichi hn i�enkllchen lvetlerd ' onllk ' elle PeiM » ond Nmpe ' « n »
dNochbr M' t . l Trock n und je ! ' «' ir bciter , nuib orn z>c>« T- mveratiutN
medi « « Gerd » nt » Si-ill . »- ASr vew ' gi ' an »! Hm skorrivetten ge! >nd- ?.
im Sükweücn mäk ' ger Frpft . ltr chwess « leicht « Schneefälle , �im Ollen
ti oöcnes Wetter m t iirengem Fro' t ,

Zrtnkt g »- ' ii - ge» ckue » Wmr $ \ jtn «eni - ß r»- t -ktaa !?, llach ! n»en. » " N
«ctunt »! ! » ! - »eg «e ros Kflttiif , fin » frei «et « ravllnb « anh oft « Taus : m>e
Mit ÄMiit . n 00 .* ihttn (Sichtonfölles octichoni atolifvcn ,

Q füurt ab , et uir ' a tthr

iS - KV milde , versuch es , und

WmW Du hitt im Üild *



Kleine Vorlagen im Landlag .
Hilfe für Oberschlefleu .

Im Preußisch «» Garöfag gab am Dienstag , vor Eintritt in
->>« Tagesordnung . Abg . H a a s s - Licgnitz ( Wp. ) eine Erklärung

die sich gegen die Behaup . ungcn des ?lbg . Riedel ( Dem . i
wendet , daß die Wirtschoftspartei in den Ausschüssen nichts bewilligt
und oft getchlt habe .

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein und erledigt
funächst eine R�che von Eingabenberichten .

Darauf wird in ; w. - ! ter und dritter Lesung der Entwurf zur
Aenderung des Gesetzes über die Form der Auflassung verabschiedet .

In dritter Lesung wird hierauf der Gesetzentwurf zur
Ierlangerung des preußischen Wohnungsge�seges
b- » zum 31. Dezember IftSO angenommen . Es folgt der mundliche
Aer. cht des Hauptausschusses Uber den sozialdemokratischen Hr -

Jntrag betreffend die Betriebseinschrankungen und Stillegungen in

Lbe. schlrsicn . den Abg . Arau ; Oberschlesten ( soz . ) erstattet .

� Danach wird die Staatsregierung ersucht , Sie beabsichtigte
Stillegung der Donnersmarck - Hütie zu verhindern , auf die Reichs -
kegicrung einzuwirken , daß die vernichtenden Frachtbestimmungen
des Stablwerkoerbandes aufgehoben und weitere Frachtermäßigun -
ütn gewährt werden . Ferner fall die Staatsregierung darauf hin -
Wirken , daß bereits stillgelegte Betriebe der weiterverarbeitenden
Metallindustrie als Abnehmer der Roheisen , und Walzwerk « wieder
w Betrieb gesetzt werden . Ferner soll die von Polen zu zahlende
Sntsebadigung für das Chorzower Stickstoffwerk an das Reich für
den Wiederaufbau in Oberfchlesien verwendet werden .

Wg . ? roWa <? - G! elwsh ( Loz . ) :

Die immer starker auftretende Betriebsstillegungsmanie in

uberfchiesi . ' n hat uns zu unserem Antra q veranlaßt . Leider herrscht
llezenuber der Rot ' age der Privatwirtschaft und auch der Staats -
detriebe in diesem Bezirk noch ein tief beklagenswertes Unverstand -
"ts . Die vom Stahlwertsverband diktierte Frachtpolitik wirkt sich
Gegenüber der oberschlesischen Wirtschaft geradezu katastrophal aus .
Durch diese wahnsinnige Frachtpoliiik konkurrenzunfähig gemacht ,
' st die weite rverarbeiiende I »rdustr ! e zu Betriebs st illegun -
Ge n in großem Umfange gezwungen worden . Diese Not -
stand « treffen natürlich auch auf Mittel , und Niederfchlesien zu ,
llnh wir sind deshalb bereit , auch diese Gebiete in den Wirktings -
T- r - ich unserer Anträge mit einzubeziehen Wir sind nicht der

�uisassung , daß der Stand der fchlesischen Industrie so wäre , daß
zum Untergang verurieill ist .

Aber augenblicklich loste « auf lbr die ganze Schwere des deuksch -
polnischen Handelskrieges .

Dir sind deshalb der Meinung , daß der Handelsvertrag mit Polen
st> schnell wie möglich zum Abschluß gebracht werden muß . damit
die weiterverarbeitende Industrie Schlesiens ihre Produkte nach
dem Osten absetzen kann . Uns leiten de! der Stellung unserer
Anträge nicht parteiagitatorische Gründe , sondern das Bestreben .
der schlesischen Wirtschaft und der fchlesischen Bevölkerung zu
hellem Selbst die beispiellose Rledrighaltung der Lohne macht die
»derschstsische Industrie nicht konkurrenzfähig . Der Staat hat die
Dlicht . für Sicherung der von ihm in der Industrie investierten
Werte zu sorgen und vor allem beim Reich « aus eine Ermäßigung
der Frachttarife der Reichsbahn hinzuwirken , die es bisher an dem
"öligen Verständnis dafür fehlen hat lasten . Es ist endlich au der
L- ii , daß die Opfer wieder gel gemacht werben , hie Oberfchlesien
dishcr dem gesamten Lande gebrachst hak . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Abg Straube ( Dntl ) stimmt den Antragen zu und ersucht - um
Ausschußüberweisung derjenigen Aniröge , di « dem im Westen durch
die Aussperrung geschädigten Mitteistanb hellen wollen .

Abg. krcker ( Ztr . ) wendet sich ebenfalls gegen die Betriebs -
stillc ' ungen in Oberfchlesien und ist für Einwirkung auf das Rrtch .
dam ! « die Frachiiarise ermäßigt werden .

Abg. Zendrcsch ( Komm . ) erklärt die Zustimmung seiner Frak -
San zu den vorliegenden Anträgen .

v Abg . Metzenlhin ( D. Lp . ) meint , daß ohne die Einwilligung
des Vertreters der Staatsregierung im Auisichtsrat der Donners -

tnarcl . Hütie keine Stillegung erfolgen könne . Die Beendigung des

�ondelskrisges mit Polen fei notwendig , um di « wirtfchastlichen
Verhältnisse" zu Hestern .

Abg. hcstorwann ( Wp. ) erhebt gegen den Wohlsahrtsminisier
den Vorwurf , daß ech bei der Aussperrung im Westen an die

Organisierten Arbeiter zu Unrecht die ftsatsiche Unterstützung gezahlt

Abg. Slwfmann ( Not , - Soz . ) erklärt die Zustimmung seiner
Fraktion zu den Anträgen . ~ .

Nach weiteren Ausführungen wird die Debatte durch o ch l u ß -

antra g beendet . — Die Ausschußoiuröge wsrdei - o n g e n v m -

e n ; die Anträge beireisend den Miitelfiond im westlichen Aus -

lperrnngsgebiet überweist das Haus dem Hauptauss - huß.
Dos Hau ? tritt nunmehr in die Beratung der Hauptau - chchuß .

antrage über die Sturmschäden aui den Nords « ei nsgln ,
die Verstärkungsarbeiten aui der Insel Führ , die Hochwasterschaben
' n Vergen - Entheim und di « Behebung der i�k�eroslo f i g »

deif unter den Landarbettern der Wsiikstiiei

Schleswig - Hol st « ins «in .
Nach kurzer Aussprach « werden die Ha' ipigu . ° schußantrsa « |

einstimmig angenommen . .
. Es folgt die Ausspreche über den Hmiptmisschußbericht üoerbie >

aemokroiifche Interpellation b- lrestend die llrbernahme der Gr -

lreide -, llndi st�ie - r . nd k,mmIsllovs . A. - G. ( Schenork . mzgrn ) durch
die Preußen laste und die Reitlenbankkreditanstalk .

Abg . Oeioerk ( Soz . ) :

Der Ankauf des Scheucrkpnzcrns durch die Preußenkaste hat

" ngeheure Aufregung verursacht . Vor allein wandte sich die Kon -

lurrenz der Industrie , des Handels und der Landwinschan da -

Ngen . Da die Konkurrenz ihre Vertreter im Landtage zu fitzen
"at . ist es natürlich , daß diese im Parlament mit allen geschastlichen

Fragen hervortreten und ihr « Kennlniste geschu ' tlich ausnutze, ».

Wir sind der Ansicht , daß der Landtag nicht das » Zarum zur Äser
tretung bestimmter geschäftlicher Privaiinteressm lst.� Angeblich joll
der Konzern zu teuer erworben sein . Es ist merkwürdig llenug .

daß dieser Einwand gerade aus den Bezirken kommt , wohin

Z- ' t 700 Millionen Ruhrunierstutzung g- stvst - n sind und fortg « M

asieniliche Mittel getordert werden zur Sanierung industrieller « e -

Webe , Dies « Ki- eise wissen genau , daß für d - n Preis mobgebend

gewesen Ist der Zweck der Erwerbung . ( Sehr wahr ! bei den Sa, . )

. Es ist der Einwand erhoben worden , daß das Entringen der

"ffentlichen Hand in die vrioate Wirtschaft grundsatzlich al ' zelehn -

werden muß . Was heißt öffentlich « . Hand ? vi « Preußenkaste hat
die Aufgab « , Genostenschaiiskredst « zu vermitteln und Darlehen zu
gewähren . An Genossenschaften wurden die Kredit « zu 7 Proz .
gegeben , die sie dann ihrerseits wieder zu Ist Proz . und im Osten
zu 18 Proz . weitergegeben haben . Es ist da nur zu billigen , wenn
die Preußenkaste Einrichtungen schafft , um die Landwirt « vor
diesem Wucher zu bewahren . Das geichieht in der Weise , daß der
Scheuer - Kcrnzern die Lieserungsvertraae der landwirtstbafUichen
Genossenickiaiten bis zu öst Proz . bevorschußt . Kann die Genosten -
ichaft an andere Käufer zu höheren Preisen verkaufen , so steht ihr
das frei , wenn sie 1 Proz . Provision an den Konzern zahlt . Bis
jetzt war jedenfalls zu verzeichnen , daß der Gewinn nicht den Land -
Wirten , sondern dem Handel zugute kam .

Die Leidtragenden bei allen Preisscknoanknngen waren die
Verbraucher .

Jede Steigerung des Getreidepreises verteuert dos Brot , und dieser
höhere Preis hast sich, auch wenn die Preise erheblich sinken .
Siobiie Preise liegen ebenso im Interesse der Landwirte wie der
Derbraucher , und daß dies « Interessen mit der Preußenkaste im
Scheuer - Konzcrn vertreten werden , dafür bietet uns dt « Beteiligung
der GEG . die beste Gewähr . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Alle Bedenken werden geäußert von Kreisen , die in der Furcht
leben , daß der Scheuer - Konzern durch die Preußenkaste den ihnen
aus der Landwirischaft fließenden Gewinn schmälern könnte . Es
ist ein « alle Tatsache , daß die Notleidenden am meisten
bewuchert werden . Die lieber nähme des Scheuer - Konzerns
durch die Preußenkaste ist deshalb «rtolat . um eine Bewucherung
der notleidenden Landwirtschaft zu verhindern , um ihr ein festes
Rückgrat zu geben . ( Sehr wahr ! links . )

Bis jetzt ist noch mit keinem Wort nachgewiesen , daß das Ziel
der Uebernahm « des Konzerns durch die Preußenkaste kein gutes ist .

Es komm » eben den Herren van rechts auf die rein poNklfche
, Agitation an . die der Laadbund braucht . Dafür wird rücksichts¬

los das Gedeihen der Landwirischaft geopfert nach dem Atotfo :
Schreien wir , schreien wiri

Man sucht eben damit den politischen Bankrott der völlig unfähigen
Landbundaenostenschaften zu verjchleiern . Die Bauern werden sich
befreien müssen von dem Glauben , daß disienigen . die sie bis jetzt
ausgeplündert haben , nämlich die Großgrundbesitzer , Fideikommiß .
Herren , die Grafen und Barone , ihre Jnteresienvertreter sind .
( Stürmische Zustimmung links , Lärm und minutenlange Unter -
brechungen rechts . )

Ich hoffe , daß diese Verhandlungen zur Folge
oben , daß das Vertrauen weiter bäuerlicher
reif » zur Republik gestärkt wird . Wenn die Bauern

ohne Scheuklappen sich diese rein pautische Aktion der Rechten an -
sehen , werden sie erkennen , daß der Ankauf des Schouer . Konzerns
ihnen mehr genützt hat als jemals die wilde Agitation des Land -
bundes . Mr wissen , daß sie dann auch tu treuen S lüften der
republikanischen Staalsforw « erden . ( Lebhafter Beifall links ,
Lärm rechts . )

Abg . Hillger - Splegelberg ( Dntl . ) polemisiert erregt aegen die
Sozialdemokratie , die bisher gegenüber der Landwirtschaft versagt
habe . Die Viehproduktion in Deutschland werd « durch di « Gefrier -
fteischemfuhr geschädigt ( Zuruf : Was hat das mit dem Scheuer .
Konzern zu tun ? ) Den Sozialdemokraten werde das polnische
Schwein noch lange am Halse hängen . ( Stürm . Hefterkeit ? ) Es

nicht annehmen , weil diese Mchbilligung nach dem GrschSflsabschluh
überflüssig sei. Sie würden vielmehr versuchen , soviel wie mögstch
für die Landwirischaft herauszuholen .

Aog . Üakcby - Roffaus ( Ztr . ) meint , daß abzuwarten wär « , ob
der Sch : iter >Konzern der Landwirtschaft in ihrer Absatzkrise Helsen
kann Es f : t die Ausgabe des Scheuer - Konzerns , der Landwirtschast
leicht « und bequem « Absatzmöglichkeiten zu « mgemestenen Preisen
zu schassen .

Abg. Kau ( Komm . ) polemisiert gegen die bürgerlichen Parteien ,
die im Grunde alle nst der Schassung dieses Konzerns «iiwer -
siandcn seien , und auch gegen die Sozialdemokratie , di « durch chre
Zustimmung dazu der Ausbeutung der breften Masten Vorschub
leiste .

Abl . Mgand ( DDp. ) ist der Ausaflung , daß der Staat den
Scheuer - Konzern wesentlich billiger hätte tausen tönen . Von der
Regierungserklärung , daß eine weitere Erpansion nicht beabsichtigt
sei , sein fcin « F rat : , an befriedigt .

Endlich ein gutes Abendprogramm . Der Titel heißt „ M u s i -
foliiche Welrerfolg « . Man darf dabei keineswegs an
Schlager . Kftfch oder ähnlich « Dinge denken Ganz im Gegenteil .
In der Reih « der Knrngon ' siin findet man Namen wi « Mendels -
fohn . Schumann . Rublnstein , Dvorak , Paderewski . Brahms und
Boccerini . Rein , es gsht um Vertonungen , die Heu : « noch in « insm
ernsten Konzernt glänzen und die durch «ine schon « leicht faßliche
und einprägsame Melodie vor der Vergestenhest oder dem nur aka -
dem schen Musif betrieb gereitet wurden . Allerdings paßt die Ver -
fasterin des » Gebets einer Jungfrau " doch nicht in diese Gesollschast .
Selbst ihre Mazurka ist recht banal . Tanzstundencrtnnerungen der
I . ' . hrhundertwentk werden lebendig , und Abts Lieder klingen doch
schon stark verstaubt , so aus der . Fern « längst vergangener Zeiten " .
als . Der Grvßvalcr die Großmutter nahm " . Spindlers früher
außerordentlich beliebter �husarrnritt " sagt uns heute überhaupt
n' chts mehr . Dr . James Simon , Franz von Szpanowski und der
Tenor Heinrich Kupz ' nger von der Klempercr - Oper , die Solisten des
Abends , arbeiten mit einem Er??st an ihrer Interpretation , als ob
es sich dabei um die größten Meisterwerke Handell . Darauf «ine
halb « Stund « . Dichtung ier Gegenwart " . Maria Luise Fle ' ßer
steht zur Diskussion . Dr . Kurl Pinthus gibt di « Einleitung . Sehr
objektiv , kühl und vielleicht gerade deshalb besonders eindrucksvoll
umschreibt er das Bild der Dichterin . Jedenfalls tritt hier «in
originelles Talent mit einer starken Begabung zum Grotesk »
Phantastischen unter naturalistischer Maske in die Erichiinung .

F . S -

Abg. Dr . ZKeMfo ( Dem ) mehrt , daß Set diesem Stauf ha &aei .
kein gutes Geschäft gemach habe . In Zukunft sei vor solchen Ge¬
schäften der Zwölfer - Ausschuß des Landtages zu hören .

Nach Ausführungen der Abgg . Dr . Schmidl - höpke ( Wp. ) und
Vollmers ( Deutsche Fraktion ) schließt di « Debalte .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abg . Hlllger - Spiegelberg
und Saushold ( Dtn . ) ergibt die Abstimmung über den Ausschuß -
ontrag , die Interpellation für erledigt zu erklären , die Beschluß »
Unfähigkeit des Hauses .

Hierauf vertagt sich dos Haus um 8 Uhr aus Mittwoch , den
19. Dezember , 10 Uhr . Tagesordnung : Kleinere Barlogen .

parteinachrichten für Groß - Berlin
«IxIesSinign , ffii Siele Swdrtt Sa »
• « ( Iis es « . «iaSen &ie &t S.

ftrt » da Bs» Sejlrtticrtctanat
Z. Sdt i Ireo recht » ,a richte ».

». ftiti » ffiUmcicborl . Tanncrstoa , 20. DcMwbt, , 20 Uhr , bei flreü , Sau
Seinifi - e Sh . 60, SiSang bes erweitern » Stcisrarftanbes . SttMaoei ,
«• btcluasslalfitrerl Äbrech »u»g für das i. Quartal auch «mgcbcab er .
falzen .

JS. Sie ' » r«a- i >elha | . ssreitsg , 21. Ttfetairr . , la' -S tlhr , SretWarfiaiibssitzunz
sei Ziiendorf , Marienborf , Sbausfeiftr . 10.

It . tn ' t StcntrSa . »eai «. Mittwa «- , IS. Tmer- irt , tl ' Z US«, I »
Pr * ~ t geft ' älcn . Sdfcrbt b«, Ilciret Seal , Nre- asiitel eb- ra - rla - imlunz ,
rortrsq : . . Tie »' lorj bc< «oBj' el . SDotlchemtcr ' Bs' 12. Teil ) , fflcletesl
Vmfeffsr 31sd Abramowitich . Säfte iSaxt » eiaqcfZihrt tntebc «.

Heute , Alilkwoch , 19 . Dezember .
SS. WM. ?! e ?e«Irtstllbrer baten sa' art Mark, » rom Naflterer ab.

IZS. VH Stptl , «Ztiljtubsrf , Siea Hell ae»iee . E! «blaag «st Bh| . Keilizrafe ».20 Ubr Mital ' ederaersaanatuag im Lakai Htihnert . Lortraz be« Genasse »
k « nn » Samm .

Morgen , vonnerslag , 20 . Dezember .
S. Abt . SO ilbr bei fafinctt », Aartrtst ?. . 7, Eunkt ! vnär | itzu »s .

Z 38. Abt . | # u übt Im BebmifZ « » Braabau «, ? » ab » bame » Alle « 11' 13, m
ö Refbra *t »fe : e* Urb Sklffentra fSmfli�er Rearetbctea arb mit rüste - Ö
® rieelen geticln «rieberen U- nbei - 5>it Helfer erfchetaea bort bereit , um *=

« Uhr. D' e gaaltlsaätt « b 17 llbr .

TS. WM. ÄS' fetber », 00 nj ; bei Soa ' z , frfns�eara . , <E<ft Pet - eigftraß . ,
irunki ' ettotfifiinä . Tie Sbletlunasnetlaaiatlrtna fettt in diese « ättosot auf

88. Abt . 3?"«Herbatf . 20 VJfc S�tzunz be« enzetea Varsta - ' b- « bc ' m Abteitlinz «.
leitet f Üter, ratfftt . 2. D' e Sfer/rfefübret tetbnen bie ffamm- lllfter . b' s
SU btefeal Tag » bei « Nassterer ab und o. ebcn zleichseitiz bie Abreffc » der
arbeite ' asen » nb bebitrkf ' gen Serafle » od.

1«. W« . Perer ' i ». iftl » Uhr Lorstaadafitung «ril dt » aejit ?ffffi ) ietn an bet
setannt - n Stette .

ZHutoeatal - Zeperaiil . SO ttf . r bei «efenet . ZnSlatxatb .

Frauenveranstoltungen .
TS. AM. «ä' BreBets . Di » ©eroffirren werbe » gebete «, am De»»- r «ias .

SO. Dezeatber , aar Beginn der ss »nk! ' D»3ttvertammüinz » m IS Nbr aitntl »
lich de« Nains , sseuriz - , (f<Te Tcms�Sea - g�frahe , xa einet »iatt - ge» 35«.
' rteebung zu erftfeinen . Wir bitte », aünütTith anweserb zu sein , da b' e
aSjemeia « Sunftienärfizunz am SO Übt beginnt .

Arbeikerwohlsahrk .
7. Ktel » «rbarlnttenSarg . Cm M' ttwoch , 10. Dezember , aat 20� Ilhr , sinbrt

im tzuzenibeim ? aslnerftr . 4 eine Cifcara der Abteilnnzeleiteiinnen der Ar.
be ' terwaViabti statt . Alle Mieiluuotn mitsten aerirelen (ein . Welhnaüiiaoetb
ist abeudslen .

Zuuzsozlal stell .
Vi- Siige Arbeiiaaaeftbaßrsaaa am D- aaerriag , SS. Dezember , pLnltllch

tStz UHe, Nn Darb . Nfbaecktp ». it .
Etappe BaumsibiUaeweoz fcnle , Mitttaach , vstnktNch 19Z4 Wr > im Keim.

Stastftt . 13, Vortrag : . Dwischaftsdearakratie " .

Arbelksgemcwschafi der Linderfreup . de .
BtoißBerlia : gilmau�mittas ii » b' e ia Berlin oarescrbca Aubttirbet am .

Tteitag , 21. Cejeirfet , in bet SfaltutaMelnno bc» • DleloBotbciletrctl - cnbe, .
Lla ' erft ». IST, In bet ?eit r »a 1SU bis 1» Übt . Aastet b- a Biibrkir . brstn
ar . b bcrca Vflcgeellcta beielt ' qcn si-b bet S» >« Ätttte mit alle » Zlote » » ab
Zaaafdllea . Die Sbt ' aea Kreil e sZUle » ic 10 Delegierte .

Niel » «reneberg . fein »« ffflbipfflt Denncwtca , 20. Dei - mbe- , ao » 17 Bis
1t Übt . 9Be; b- aÄ' f «fe ' e» im Säger hbeirn Stistet Dlaaste . Alle Aiadet anbete ?
fe tappen arb bete » chlteea Beb betzlichii eiagtlabca .

■{ Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

12. Abt . Unser ferrafle K e r rn a n n Schmidt ist am 15. Dezember plost -
rffl aciilatbfn . (fiire feinen ! Anbrakr »! otzaeschetunz am Danneistaz , 30. De.
iembec , 17 ll £jt , im Krematorium feet ' ch Iftiafte .

35. AM. Unser feeaost « Narl Bleu ist olZstlich aerstorbra . Wir werbe »
ibm «in «brende ? Anbenk - n bewabren ! Seifest ! , nz am Donnerstag , 20. Sezeav
b«t , 14) 4 Übt , auf Dem JTr ' tDbof fcicbt ' dtsfelb «.

83. Abt. NeakTSn . Am 15. Dezember verstarb unser » Ss- noisi » Mar .
garet « Sunstlach . Deup' . ster Sir . 11 (ST. Ve» rk). Sbr « ibren , Anb ! a ? w '
Siaäscheruuz am Daanersiaz » 20. Dezrmbet . 1S' 2 Uhr , im jiremalorium
Tainnschulenweg .

»
' Kür die Krühiabrejugendweihen il929

müstcn die Aufnahmen in folgenden Anmeldestellen unter Zahlung
der Einschreibegehuhr von SO Pf . vorgenommen werden :

Betbi »! ©teste » Sckaaspielba »»: Zugeabickretariat , LD. Kf>, £iich : nilt . S.
2. Hof. 2 Trv , Ilafä , Jim wer. 2. geöffnet von 9—17 Uhr . Mittwochs «. Jfreifags
ran fu- lst Ubr. S, tznfrab , MD. 21, Wilhslmsb . raener 61b. -13 iNarmät ! «
Saebit onj : S. StroE. ist. 65, lllrecht «, Str . 21 ( Restaurant ) : Ä. KöNlsch, h. 33.
Müller » (i' .' e Utrechter Str . sÜZsrrvarrs - Spebitton ) ! W. Hokfmann , N. Ä. Syche-
»et Str . 8 ( Restaurant ) : (S. fiffcnatnn , 31. 51. AZkerftr. 174 ( fflbtmörts . Sae. bO:
M Dabrsblaw . "fe. 37. emintnrfJnbtt Str . 11 fRestaurant ) : SU Antvecgoa , Zl. 81." ' "

| . « « 119 faTfHfiYiiuttnnev Aätt V»

a ($tl
ö. ' isTPanbiÄetäct ' Wattaiann . (5. "ll4T SBnigüötest Stä . 87

. Jf. ettp . ttrZfiäft ); Ä. SReEe, C. 34, Beters - - , rger Platz 4 ( Destarrant ) : 2. Mitt .
fräst , D 34. Detsrsburaet SÄ. 5 ( f ejbaura »! ) : ». Atnbt , D. 27, Markus -
7ttaße 33 fD»r - vi : rl «�oeb. r »»: F. Detkc . ( S . 33, Ksszauer fett . 30, asrn 15' :
s L- er , SS . 23. Ranusnstr K f? «stauaa »t ) : . Sorwbrte - Saebitio », S. 31.
waidftt . 47 7a » der Svefteraufttaste ) : vtta tzeni . - lau. Wsisteafee , Renabab »- -
feaße 17«; M. Gallas . JJounjftt - jIcnacg , Schpaberfit . 18, aoen M: S. Mecke! .
bürg , Treptow , Ätaeststt . Z0 ( Socw<>rts . Sa«bition >i Fra » slaw ' tter , Schiine .
berg . Apastel - Aaiilu - �Sfraste 7: 9. Seit ' - , CchSnebetg , Ebersstt . 70; ? atstman ».
LchSneberg , Selziget Sit . 77 fS ' Dtmätts . fepcb ' fSn ) : ©. Schaubf , grledenap
Saebistr . 9: ärau Ungerei

' '
tz. Schiinweiter , Licht:

. . . . .

liraße 103; ®, felub '

H- i » . », ii »Uu ». »«»». . . Wiimersborf , Hanauer Str . 13 ( Sicdlungtt
K. Schiinweitee . Lichierfelbe - West, Hänbelpwst S: g. Hamburg , Slegfist . Schlost ,
ftrahe 103: W. Stnbn , SiegNtz . Aingstr . 7. feartenbaus III ; G. Felg : ntreu .
Lanlwst , Tbarlailerstr . 84. — fehatlotteabarg ! «chiller - Tbeateri Z' orwarte .
Spebit ' an , Cbar ' ottenburg . Sesenhe : mer Str . 1. pari , grau ?oachn », Saar .
taflonimtg , Äa frrbanmi 05. fflnocng Dagniststraste . von 14 —18 Ustr ( Aar .
wäris - Saebttloa ) . Schulz , Sharlotleastiurg , Isropsenstr . 12. I, Darknbauo III :
Paseniak , csstattattenburg , Augsburg «? Sir . 47. rart . : ff. Samibt , Sbsrlottrr .
bura . Tostnerftr . 4 ( Loben) : I ' ctnfchct Bcrlcbtjbuni . CTbar' oilfrbuta . Sa »
rrukstcr Siraste 31. — Paalom : kyzram : stonsuma - rlaufeüeN - » in ? ankaw .
«ollarkstr . 102. fccllnet Str . 47, »teile Sir . 18, �Mngensieegr : ®o : öchttf .
liebt . Paukars - SZb, Sa; tleti »annßt . 80: fonfurnacrfaafencB : » in Nieberichön -
bani . -n, . <! aller °W! lb «Im. Etrage 72 uui flaifetwea 60. — fi ' ncn' d; RiJtneiTZttlt !
Lföret Stich Mvver . »aisep - Wikbelm- Straste stl : SM' I Schubert , lllemmtzg .
ftrag « 1»: Mar ?sll «bor ! , chl-«»: cker Str . 3«: Bustl «. stiarristusstr . 25: P- . rw ,1.
Iliestcr Str . 3 ( gigarreugefchäft ) . — tzöpenIck - Aarb, Illllerb -st ar . b fea - umfelb :
fftlebelch Schulze . Unter den Birken ti ; ? ru » o Rettner . BlofllcAotfet Str . 67.
— Rkpealck - SIseagrarst ! Snain Maut «. Sabiw ' stet Plast 3. — fetst »«» »' b
Dchaestchmlst: ITranz Klei ». SaLnau . tzr ' ebr' chsir . 17. — ötiebtichebazei - . Bil .
belwtbaoea ar » R- bnsbatl : He »rlch Stafchke . frr ' tbritf «taar ». «irchstt . 23:
Dnebt - rn ÄtaH . ?"ab»»bo- f . tzarststr . st. — Lichtet berg : VnmeTbimgtn aetbe - »

6 » » « .
«Aule .

Schar ».
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Die Berliner Arbeitsvermittlung .
Berufsberatung — Arbeitslosenversicherung — Arbeitsvermittlung .

Di « öffentliche Arbeitsvermittlung in Nerlin , die

bis zum 1. Oktober dieses Jahres von ÄJ Bezirksarbeitsämtern der

Stadt betrieben wurde , wird nunmehr durch g Arbeitsämter

der Zieichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslos « im « riich «.

rung ausgeführt . Di « Arbeitsvermittlung erfolgt nicht ausschließlich

durch dies « Arbeitsämter , sondern doneben wird noch Arbeiteoer -

mittlung betrieben durch einzeln « Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

Organisationen , durch Jnnungsnochweil « und charitatioe Verein «.
Das ist die sogenannt « nichtgewsrbsmäßig « Arbeitsver .

mittlung . Daneben gibt es noch die gewerbsmäßig « Stellen -

Vermittlung , bi « in Berlin noch eine » sehr großen Umfang hat .
In Berlin bestehen

dl « Arbeitsämter

Berlin - Mitt « ( umfaffegd den Verwaltungsbezirk Mitte und
Teil « der Verwaltungsbezirke Prenzlauer Verg , FrieArichshain und

Kreuzberg ) , Berlin - West ( umfaflend dt « Verwaltungsbezirke
Charlotte nburg , Wilmersdorf und «inen Teil des Verwaltung - - -
bezirts Tiergarten ) , Berlin . Nordwest fumfalfend den Ver¬

waltungsbezirk Spandau und die Gemeinde Falkense «) . Berlin -
Nord firmfassend die Vörwaltungsbezirk « Wefading und Reinicken¬

dorf , den Ortsteil Moabit vom Verwaltungsbezirk Tiergarten , ferner
die Gemeinden chohenneuendorf , Stolpe , Zühlsdorf , Basdorf ,
Birtenwerder und Mühlendeck ) , Berlin - Nordost ( umfassend
die Verwaltungsbezirke Pankow und Weißense « , den Ziestbezirk
Prenzlauer Berg , die Gemeinden Schönerlinde , Schön waide und

Ahrensfelde ) , Berlin - Ost ( umfassend die Verwaltungsbezirke
Lichtenberg und Köpenick , den Rest bezirk Friedrichshoin » bi « Ge -
meinden Mehrow , l ) önow . �oppegorten , Klein - Schönebeck , Eich -
matde und Schöneiche ) . Berlin - Südost ( umfassend die V « .

waliungsbezirke Neukölln und Treptow ) . Bertin - Süd ( um -
fastend den Verwaltungsbezirk Tempelhof und den Restbezirk
Kreuzberg ) , Berlin , Südwest ( umfaflend die Berwoltungs -
bezirk « Schöneberg , Steglitz . Zehlendorf oh « den Ortsteil Wannfe «
und die Gemeinde Stahnsdorf ) .

Jede , Arbeitsamt hat außer einer chouptstelk « noch befon -
der « Nebenstellen , Zahl « und Meldestellen singe -
richtet . Auch dort wird Arbeitsvermittlung vollzogen und Arbeits -

losenunterftfifcung ausgezahlt , um den Arbeitslosen soweit als mög -
lich «ntgegenzukömmerl .

Für die

vernükklung von Zachacbeilerv

find für die Berliner Arbeitsämter gemeinsam « Fachabieilu »»
gen mit je einem Fachausschuß beim Ardeitsamt
Berlin - Mitte errichtet . Es ging nicht an . bei jedem Arbeit ? »

omt «in « Fochabteilung zu schaffen . Die ilnternehmerorgonifatumen
und die Gewerkschaften stimmen darin überein . daß es bester ist ,

zentral geleitet « Fachakt ukungen in Berlin für alle Arbeits -
ernte ? beim Arbeitsamt Milte einzurichten . Bei größeren Fach -

abteikungen , wie z B. Metallindustrie und tAastwirts�ewerbe . sind
Zweigstellen norgesehen . Segenwartig besteht «ins gachabtei «
l u N g für Angestellt «, Baugewerbe , Bin�ruckgewerb « , Bäcker - und

Konditorengewerbe , Betleidungsgemerb « . Ätchbindergewerb « , Dach -

deckergewerb «, Fleifchergewerb «. Gostwirtsgewerb « . Gärtnerei , cholz -

induftrl «, Krankenpflege , Bad « , und Massagenwefen . Dohlfahrt s -

pklege , Schuhindustrie , Sattler , und Tapezierergewerb « . Steiisteß .
und Steinmetzgewerb « . Skuck - und Gips - baugewerb « , - Metall ! ndvstri «,

Maschinisten und cheizer . Transport - , chondelp - � und BerkebtS -

ge werbe . Maler - und Lackierergewerb « . Tabakinduftri « , Töpfer -
gewerb « , Rohrlegergewerb « , Textil - und Putziickuftri «.

Di « ousgeführien Fachabkeilungen bilden natürlich noch keinen

Ideal zustand . E » find übernommene Gebilde , die früher als selb -
ständig « Berbande - oder paritätisch « Arbeitsnachweise bestmchen und
im Laufe des letzten Jahrzehnt » in den öffentlichen Arbeitsnachwels
übergeführt wurden . Das Bestreben aller beteiligten Kreis « muß es

sein , für jede Induftriegruppe nur « in « Fachabteilung zu errichten .
Don den Fachabteilungen werden nur Facharbeiter

vermittelt . Alle übrigen Arbeitskräfte vermitteln die Arbeitsämter

durch besondere Abteilungen , wie z. D. landwirtschastiiilies und

chausongestelltenperfonal . Di « landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
werden allerdings in Berlin einheitlich beim A r b «i t s a m t
Mitte vermittelt . Di « Fachvermittlung erfolgt nach be -

stimmten , vom Derwaltungsausichuß des Landesarbeiisanits auf -
gestellten Grundlätzen .

Ein « Frag « von ganz besonderer Bedeutung ist die

Auswahl da Arbeltsvermlttler .

Es ist ein « unerläßliche Voraussetzung , daß der Fochvermiitk « ? aus
dem Fach , d. h. aus dem betreffenden Berus oder Industriezweig
kommen muß . An den Arbeitsvermitiler werdei , außerordentlich
hohe Anforderungen gestellt , die nicht immer mit seiner Besoldung
im richtigen Verhältnis stehen . Er muß genaue Berufs - und B« -

triebskenntnisse haben , muß den zu Vermittelnden einigermaßen be¬
urteilen können , ab er den gestellten Ansprüchen genügt , kurzinn ,
er muß den richtigen Mann oder die richtige Frau an den richtigen
Platz bringen . Ein hohes psychologisches Verständnis ist notwendig
für das nervenaufreibend « Amt des Arbeitevermittlers , Dos kann
nur ber «nnesten , der die Arbeitslosigkeit praktisch durchgemacht hat .

In Kerlin sind noch 240 gewerbsmäßige Stellenvermittler tätig .
Die Zahl der vermittelten Stellen dürft « etwa lO 000 pro Quartal

betrogen , gegenüber rund lOOOOO, die im September in den öffent -
liche « Arbeitsnochweisen vermittest wurden und 22000 in den Ver -
bonds - und Lercinsnochweis - n . vom 1. Januar 1031 ab ist
bekanntlich

die gewerbsmäßig « Stellen oermllllung
verboten . Di « Berliner Arbeitsämter haben deshalb schon jetzt
oll « Vorbereitimgen zu treffen , damit die entstehend « Lücke sofort
ausgefüllt werden kann . Vi « Vermittlung von londmirffchafflichew
und Hauspersonal , und daraus kamnst es vor allen Dingen bei dem

Ersatz für die gewerbsmäßig « Stellenvermittlung an , muß räumlich
Und technisch so ausgestaltet werden , daß sie vom Zeitpunkt des
Aufhören , der gewerbsmäßigen Etellenvarmutlunz allen Anforde -
rungen gerecht werden kann .

Betrachtet man dt « heutige Orgomfalion der Arbeitsvermittlung
in Berlin in ? Vergleich mit der Dortriegrgeit und den ersten Iahren
nach de ? » Krieg «, fo ist unverteimbar «in bedeutend « ? Fort -
schritt z » verzeichnen . In den Wirrwarr und das Durcheinorider
von Arbestsnachweilen komnrt immer nrehr Orturung hinein . Aller¬

dings wäre es verfehlt , hier mit Zwangsnwtznahinen vorzugehen .
Auf dem Weg « der Verständigung kommt man auch zum Ziel . Di «

gesetzliche Regelung de » Arbeitsnachrveiswefens , «ine von de?, Ge -
wertschaften seit Jahrzehnten erhoben « Forderung , ist » erwirk «
licht und bracht « «in « Selbstvermaltungsorganisa -
tiov in Verbirtduna mit der Berufsberatung und Ar -

beitslofenverficherung . Ein langer Kampf zwischen den
beiden mirtschoftlichen . Organisationen war damit beewdet . Der
Einfluß der G « Werks ch « st « n ii > dieser S« lbsi « rwastungs -
vrgmrisation und die Wahrnehmung der Interessen der Arl ' elier -
schüft ist gegeben durch ihr « Vertreter in den Vermoltungsau - fchüfsen .

iL Siegle .

400000 arbeitslose Gewerlschafismttglteöer .
Oer Arbeitsmarkt Sab « Jteotmbtr 1925 .

An der Erhebung des Bundesvorstandes des ADGB . üb « ? die

Ardeitskosiakeit und Kurzarbeit der Gewerllchoslsmitglieder stn No -
ve ? nb « r wären 0780 Zweigoeww « der angeschlosienen Verbände de -

teiligt , die S 4M 460 männlich « und S62 784 weibliche , zusammen -
4 141 VA Sewertschattsn�tglieder urnfoßien . Arbeitslos waren
320130 männliche ' und 62605 weiblich « Mitglieder , insgesamt
301 744 Mitglieder . Von 100 Mitgliedern waren S/i männlich « und

SD weiblich « arbeitslos , durchschnittlich 0,4 Proz . Obenan stehen
« iÄ >« r die Hutarbeiter mit 38,2 Arbeitslosen . Auch von den

Dachdeckern ist ständig ein großer Teil der Mitglieder arbeits -

los ; m? Bericht sm onot waren es 10 736 Mitglieder oder 26,4 Proz ,

Ehronilch ist die Arbeitslosigkeit auch bei den Schuhmachern
» nt 18,9 Proz

Der Vaugewerkeband verzeichnet «in « durchschnittlich «
»rbeitdlosigkest von iTfi Proz . : die Tiefbauarbeiter sind
dabei mit 26 Proz . am ftSrkfte - n betroffen , dann kommen die Vau -
Hilfsarbeiter mst 21,2 Proz . , wahrend die Maurer nur 16L Prvz
der Mitglieder als arbeitslos zu verzeichnen halten . Stärker be -

troffen find die Nebenberuf « . Den Dachdeckern folgen die Maler
mit 20,8 Proz und dl « Zimmerer mst 20,3 Proz Saison -

mäßig besinslußt ist wohl der Stand m» t 17,7 Proz bei den
Gärtnern . Dl » Steinarbeiter treten mit 16,5 Proz her .
vor . Zu de » dauernd mit großer Arbeitslosigkeit belastete » Ber -
bätcheu gehört auch der Verband der Saitler . Tapezierer und

Sortefeuiller
inii diesmal lZB Proz Es folat der Verband der

ekle ? duna » arbeit « ? mst rund 15 Proz Di « Holz .
arbeit « ? haben 11,4 Proz Arbeitslos « ihrer Mitglieder out -

ztwcffen . lieber 10 Proz . der Mitglieder waren noch bei den
�abakorbeitern zu verzeichnen .

Der Prozentsatz derweiblichenArbeitslofen ist erheb -
sich höher als der der männlichen Arbeitslosen bei den Verbänden

de ? Hutarbeiter ( 45,3 Prvz . ) . den Gärtnern ( 34,6 Prvz ) , den Be -

kieidungsorbeitern ( 16B Proz . ) , in der Zucker - , Sonfewen - und

Pflonzentetth - nstetlung mit 11,6 Proz und in der Chemie mit
10 Proz und bei den Textilarbeitern mit 8,5 Prvz

Arn günstigsten stehen die Bergarbeiter und die Gemeinde -
und Stoatsarbeiter da , bei denen von 100 Mitgliedern rmr je 2,1
arbeitslos waren .

In Kurzarbeit standen 1S5314 männlich « ( 5. 7) und 07671

weidlich « Seiverkschaftsmrtalieder (14,1) , insgesamt 20 2985 oder
7,1 Proz lieber die Hälft « de ? Kurzarbeiter ( 50,7 Proz )
bis zu acht Stunden wöchanSich verkürzt . 31
16 Stunde « . 14,2 Proz 1 ? bis 24 Stunden
3,7 Proz um 25 und mehr Stunden verkürzt .

arbeitet «

rvz um 0 bi »
der Rest von

Zwölf Millionen Verlust im Werststreik .
Die »notleidende " Wirtschast kann sichs leiste «.

Die Verlust « der Werften au » dem Lohnkonflikt werden in
Sachverständigenkreisen auf monatlich ungefähr vier
Millionen Mark geschätzt und « erden sich , folls die Arbeit erst
wieder am 2. Januar ausgenommen wird , dann auf ungefähr
zwölf Millionen Mark stellen . Für dt « »etrtebe des
Defchimog - Konzerns allein werden di « Gesamtverluft « mO
drei V i l l i o n e n Mark geschätzt . DI « Schlichtungsverhand -
lungen such auf de » 10. Dezember vertagt worden .

llnzuläsfige Kinder - und Frauenarbeit .
Ae » der EntlSschung von Ziegelsteinen .

De ? Kahn Nr . 50 der Akkmnulaiorenfabrik Äktiengesevschafi
Abt . Schiffahrt , Steuermann Schmidt aus Himmelptorih , löschte
am 14. uich 13. Dezember und auch Anfang dieser Wock? « Ziegel -
stein « in Spandou - Nvrd Hafen . Di « Stein « werden au » -
gekarrt . Bei dies «? Arbelt « erden die Frauen und Sinder
der Schiffsbesatzungen beschäftigt . Das Auskarren
der Stein « ist ei « äußerst schwere Arbeit .

Es ist beschämend , daß di « Schiffsbesatzungen des Kahnes die
Frauen und Sinder zu dieser Arbeit deronzichen . veschämend ist
es aber auch , taß die Akkunullatorensabrik Aktiengesellschaft , deren
Direktor Herr Becker , wiederholt auf diesen Miß -
stand aufnierkfam gemacht wurde , tnofe Frauen - iuch
Kinderarbeit duldet .

Für die Gewerdeaufsicht ist es ein dankbare » Fell »,
hier Abhilfe und Ordnung zu schaffen .

Saukonferenz der Arbeltsamt «Angesteltten .
Der Zerrrral verband der Angestellten hielt am Sonntag , dem

16. Dezember , im Saal de » Borlausigen Reichsmirtfchofisrat , in
Berlin «ine Gaukonferenz der Angestetsten der Arbeitsämter
ab , tn der Weyland üb « ? den Aufbau der Arbeitsämter und
Zeitz über die Durchführung des Tarifvertrags berichtete . Zahl »
reich « Lehördenvertreter und Vorsitzende der Arbeitsämter nahmen
an der Gaukonferenz teil , in der besonder » zum Ausdruck kam , daß

" ße
die zurzeit bewilligten Mittet für den Ausbau dar Archeitsamrev .
Erladigung ihrer fachlichen Aufgaben zu gering und daß eine große
Anzahl von Streitigkeiten über die richtige Anwendung des Tanf -

vertrag » noch zu erledigen sind .
Der Gauleiter G o t t f u ? ch t konnte die erfreuliche F<ststellm >t

machen , daß die Mehrzahl der in den Arbeitsämtern Tätigen zu »

Zeirtralverbarid der Angestellten gehört , der die zuständige gewerk-
IchafLich « Organisation der Angestellten der Arbeitsämter ist .

Tteuwahl der Reichsbahn «Vertrauensleute .

Im Dezember feden Jahres finden bei der Reichsbahn die

Wohien der Vertrauens lest « der Berufsgrappen� «

Abteilung Betriebs - und Werkstättenarbeiter statu Visher haben

die Kommunisten mit ihrem Anhang absolut kein Interesse stu

die den Gruppen obliegenden Lerussfragen gezeigt , weil w d- eun

Gruppen jegliche Phrasen » und Illustonspol ' tik ausscheidet . toi <

blieben daher auch nur eine Minderheit . In diesem Jahr « versucheu

die Kommunisten ihre Parteigänger als Gruppenoertrauensleute
die Gruppen hineinzudiri gieren , um auf d' ef « Weife die Gruppen '

leitungen in die Hand zu bekommen . Dies darf unter keine '

Umständep glücken .
Wir ersuchen darum sämtlich « SPD . - Eisenbahner

und Kollegen der Amsterdamer Richtung auf dem Postc »

zu fein und nur solch « Kollegen zu wählen , die gew llt find , zu

Förderung der Agitation einichließsich Förderung spezieller

Beruisfragen und zur restlosen Beseitigung von Mißständen beigu

tragen und die vor allen Dingen auch an den Sitzungen und Der -

sammlungen teilnehmen . Denselben Ruf erheben wir an samtl ««

SPD - Genoflen zu den bevorstehenden Delegiertenwahl « « -
All - Unregelmäßigkeiten bei den Gruppenwahlen such sofort der »»'

ständigen Stelle mitzuteilen .
Der Werbeausschuß der SVD. �Eisenbahner - Fraktion .

Z. L. : Knäbell

�Tapfere " Kommunisten .
Be » der Ventschev Lederwar enfabrikat . on.

Ein Parteigenosse , der bei dar Firma „ Deutsche Leder «

warenfobrikation� . Inh . Franz W v j a k . Alt - Moabü IM,

beschäftigt ist , eilucht um » um Aufnahme folgender Zeilen :

In der „ Roten Fahne " vom 5. d. M. erschien über dir M

beitsverhältnifse in unseren » Betrieb ein Artikel , der von Unwahr

baten nur so strotzt . Es würde zu weit führen , all « itniuahete

Pshauptungen zu widerlegen . Ich beschränk « mich daher nur aul

die Feststellung einiger wichnger Tatsache ». . .
Die Angabe » über den von der Firma „gestellten Betriebs «

rat . der angeblich die Hauptantr « < b « r umfaßt , sind bewiw - «

Lügen . Der alt « Betriebsrat wurde aufgelöst , weil «tiuge lein «

Müglieder aus dem Betrieb ausschieden und ein andere »

Mitglied eine leitend « Stellung im Betriebe bekam . jW

Firma hat ordnugsmähig « inen Wahlvorstand bestellt uno

ihn d- r BeleglAolt durch Anichioq bekanntgegeben . Der ang�
gristene Derfandabteffungelelter ist niemals Packer bei der Finm

g?iz >. - s«n und alles andere als «in Antreiber der Arbeiter, » «« -

Sein „ Verbrechen� besieht »eur darin , daß «r . wie die meilt «

Angestellte », gegen kommunistische Wühlereien v"

Betrieb « Siekbrng genommen hat . . . . .
Der häufig « Wechsel de « Arbeitskräfte liegt darin begründet .

daß besonders vor Weihnachten wegen der plötzlich ein gebende ' '

Aufträg « neben der Stammbelegschaft Ä u » h U f s kr a ? t <

eingestellt werden müssen , deren Tätigkeit sich natur ' eic� nur

einig « Tage »her Wochen beschränkt . Ebenso mrwahr ist es , dap

in dem Betrieb kein « Waschgelegenheiten vorhanden setev -

Ohno die Betriebsleitung be ' onders in Schutz tzu nehmen , muß mos

fedenkalls anertennm , - daß st « bestrebt est . - feden Mißstenb aW

stellen , ateNn « r ihr gs,neldet wird - Leider ist es aber -fo, ban

einige besonders „ revolutionäre� Arbeiter nicht den Mu »

haben , zur Betriebsleitung zu gehen und ihr « Wünsche und MZ

schlverden vortrogan . Das nennt man dsnu „ revolutionären

Älaffeickampf . _

Weihnachisheiligabend im Gastwirisgewerbe .

möglichst um 7 Uhr abends aeschlossen �rden . um de «

aasiwir : iihastlich «n Arbeitnehntern Gelegaicheit zu geben , den Heiug -

abend bei ihren Familien verbringen zu können . Soivelt ote W"

triebe nicht oeschiossen werden , ist mindestens den v « r h e i rat « I « *

Arbeitnehmern Urlaub für die Deihnachtsseiern rmt ihren FannloM

zu gewähren .

»�reie GewerkfckastSeIugend Groß - Derlk «

IKeut ». RItt »och . t »ti Uhr . te ««* te » ttniwn !

Znaevohe ' » 9«u*f <huIei »»«B, & "jf
�ugendtei » ö- HÄenicker Str . tt 2S

■ta : . Wie bcS Me IPirtnrfinnrntr - nbf . ' — «ei »«» st »! chtappenfi »�
»eifaiss «». tatlftt . 3«. ÄMiMeätehtnatend . « wir « » : LvMeNcht . vnb . Steg
Srrlsch « zTauerbwo - qL- na . " — 9«tWt »to : önflfiihhnm »«ij - ttfe ». RdtTgt . »■
NMismatxteralwnb . - - itaittrti «; ?) ! e»nteuJfa « im SvStvdhtim Sonnevdute »
Straß , Ol. J�ema ; . iüetrtpfixfa . DäU. "

Iaaendaruvve des ? rniral » erbanbrs der AnarflrMki »

«ut », Mittwsch , finden e«?s »nd» Seeanftaltnngen statt : etelundbrn »»»«-
. . ua «ndh «iM LchönfNbtstl . 1. Jtetttua mll » Sud un»

RA,«? . ' 9-, Heren ' »«ifidt . — Ost »«: Z: ,sendl >ein > Schul « Litauer Str . l»-
Lrs - abrnd . — St - ala »! Suarndtel » Kaßlerstr . stt. LatUaa : . WintersanneN '
wende ' rüder und beute . Reterent Dr. Mar Schütte . — Wealelai oust - rb -
heim DSbmisch - Str . I - ». TSerlet »rnte «� — LSdost : Äugen dtzeim «ran ««' '
straß « IZZ. Bnrtraa : aelilfli . " «efetent 3 . Lrwinöi . — aeaada * '
Jugendheim Ütnd - nuter 1. Vnrdereitung ,ur Zteibnachtsfei «».

Serantwdrtlich m falif «: »«. ( nt « eve : «irttchafi : ». tNiageldöt ««-
Sewerilchatisdeweaun «: Z. Steine, : tziuillitnn ! R. t - Mich " ! Üofalte

and Snnftiae »: krt » • arfllbt : anMieen : lb Slaee . sämtlich in Berlin
Leelag : Sarwäria - Berlas s NI d b Serlin Druck: fior «är : ». Bu<ddr >icker «>
aich kerlaasnnstalt ?n: > Siitaer o Ca t "erltn S « »« L- ndenstrade •

Kien » 2 «eilagea na » . Uaterbaltnaa UN» «ist, »' '
• 9
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■fej . . . e. "

Serifner FnnkifonZrkonferenz .
Sssprechong der p�ttischen SUnotion .

■ Ein « ffarf bejudtie . Funttianärksnierenz Der Ärog - Berliner
Vart «iorgonisatilM b«schäntflj « sich g«stern abtnd mit dsr g e g « n

bärtigen politischen Situation , wie sie sich noch dem
ersten halben 3ahrc der Iditgteil des neuen Reichstofls dar -

vor Beginn der Au° sproche gedachte der Dqrsitzenda . Genosse
Künstle r , der furchtbaren Braitdeotastropde in der Schönlein -

Jpkub« und der Opfer aus der Zlrbeiterfchoit . di « dabei zu beklagen
sind

Leu ftöÄjitpöbeag des Abrnds hielt Reichetogsabgeordnetcr Ge -
sass « Aushqafer . der die Regteruirgskaalition mit einer M ichehe
°»r«ileicht , deren Schchten feiten

'
auch in ler Aoaiiiionepoliiit zur

wlung fotrmcrt , Aufhäuf «? nahm Bezug aui die Beschlüsse des
Wen Parteitages und der Fünttionörkönscrenzsn zur f�rage de ?

Mierung - bildung und me nie , das wHuigst « an der Ntglerungs -
rWiguilg fei. daß die sozialistischen ' Minister

auf dem Boden der Varteibcfchläsi « stehen

W in ständiger Fühtüng ' mit der Srsamlpartei bleibe ».
«ei der Aufzählung ' der Erfolge ist der lsteichstagcscision erwähnte

yj Redner die Amnestie , die Verlängerung und den Ausl >aii
Krise nfürfotge . Aber schon nach den Tommerferien

»trfuchizn die bürgerlichen Parteien diese Erfolge zur schmälern ador
?>li ' t !heben und nur durch den starken . s »nt erhalt , den d>« Fraktion
w: . war xz unseren Mlmstnrn möglich , stark zu bleiben . Das Er .
• lchniK her Lohnst « u e r f » n k u n g war schon zwe' felhoft . di «

Mläge über de » Berfossüngstäg brachte keine Mehrheit im
Reichstag - bei der U n f a l l n o o e l l « haben vir «nifchiedene Er -
l °lgi gehabt . Aber der Kampf unserer Minister war nur möglich

positiv , solang « die Fraktion ihr starkes Votum cinlegcn konnte .
Wo ober durch «ine geheim « und vertrauliche Kabinettspolitit die
utaktion und die

Partei vor vollendete lalfacheu gestellt

ssurds . mußten tic sozialistischen Minister dem Druck der bürger .
«ichen Partei « « uachgcben . Aushäuser erinnert « in diesem Zusammen - -
hong . an die Bcwill gung des Ponzerkicuzcrs durch das Kabinett
und an di « geschlossene Äblehnung durch die sozialdemokratische
Partes . . Die Rede des Parleivorsihenden Wels bei der Bertreiung
Nyserxs Antrages gegen den Panzertreuzerbau im Reichetag gefiel

bürgerlichen Koalilioneporteir » n' chi und so entstanden die de-
Wnten Krisengerüchte . Es war nicht nötig , daß auk Verlangen der
«olkspartei ' noch ' eine zweite Redncrgorniiur einprfcin wurdt und
ls>ß sich auch daran unsere Fraktion beieiligl «. Es kann nicht am
liehen , daß chir unsere Frakt onsredNcr von den Ksgütionepart - ien
i »vli «r «n lasse », selbst wenn der Reichswehrminjfter mit dem Rück -
stiti drobl . Eine klare Hallung konnte ciüch zu den weiteren Raten
! Ur den Panzerkreuzerbuu nicht ? inqcnommer » werden , und das alles
chlikßlich aus Bisorgnis vor der Regleningsttise ' . Diese Besorgnis

". ssete ' die Regierung auch bei ihrer

Entscheidung im Ruhrkamps .

isaversländlich war . pü « dj « um das Geitü - srecht des Staates kämp -
lend « Ruchrorde teisschost ' im entscheidenden Augenblick von der R« -
lsseryng verlassen wurde . Wenn ' die Regierung

' schon
'

«ingreifen
Wil « , Tj- . ji «« es war ihr längst ästgeräten . es zu tun hätte st «

früher - itin müssen upd zwar ausschließlich zu dem Zweck , die

szhePlchcn ' zwdustriillen zur Rpijon zir bringen . Man konnte die

�uslriellzn geseßlich zw ngen . die Produktion m Gong zu hasten
Üiih dt « Betriebe wieder zu öffnen . Die Einwände , für solch « Maß -
" ahmen hätten sich keine Mehrheiten gesunden , ließ Aufhäuler nicht
Men . wenigstens hätten die sozialdemokratischen Min ' ster die Partei
" wr den Fräktionrvnrstotch - diel di « Führer der Metallarbeltsr

sen . kdllen . '-
Aber�vichts . Derörstges kst

'
grschehem� UvtaMaltt «

ständen gilt nbch hriche die ' Erklärung . d« s Lrbeltsmioisters
stell , �atz

'

an dem rechksvcrbtudvcheu Schiedsspruch ulchls geändert

Werden dürft . kSehr richtig ! ) In dieser Situation setzt « dl « Re -

Gerung, die . zur Ausrechterhaltuag des Schiedssvruches all « Ursache
sisskte. de » Innenminister Scoering zum außerordeml ' chen Schlichter

Di « Metallarbeiter waren in einer Zwangslage , als sie sich zu
' vevenng bekonnten . Anders l»te Unternehmer : . Sie hatten erreicht .

Zv» st « wallten , sie harren den reckisverbiudlichen Schiedsspruch zu
' soll oebrochu Deshalb stimmte » , sie dem Reg erungsvorschlag zu .
?>pbei sie sich noch ßi « Hinisrhür der Annahme eines neuen Schieds -
chrurtez ans der Grund löge der wirtschaitljche » Tragfähigkeit osfen
�«ßen . Das staatlich « Schlichtungswesen ist durck das Bor -

isschen der Regierung erschüttert , der Erfolg der Unternehmer ist

� Sieg über das Sässickstungkwefen . W' e solle » sich in Zukunst
si teilende Arbeiter gegen verbindlich « Schiedesprüche und
Venen bae Schlichtungewesen verhalten ? Ein « Entscheidung aus
politischer Gruichlag «. wie sie- der Innenminister nur fällen kann .

vf untragbar , sie muß von Severins als «Schl ' chter ". ofs . oberster
«chlickter " gestillt werden . Damit ist aber über len Reichsarbeü » -
dünisler ein neuer Schlichter gcfeßi und damit ist in der Praxis ein

Hastcp Wunsch der Zsdlkspartci erfüllt . � .
Die '

Arbe ' terschost wurde durch dieses Eingreifen der Regie -

Ntfi « sehr überrascht . Alle Bedenken sind nickt angezogen worhe » .

' rg es - vor , die Gewerkschaften , die Arbeiterschost und oic
sthrtei aar eine oallrnleke Tatsache . zu stellen . Die strisenondrohung
°er Balkrpartei ließ das Lobinett w dem Ichwerwiegenden Enk -

>chluß kommen . Dagegen muß protestiert werden .
Aber die Lolkepartei geht noch weiter , j » x will die

AukgestiAtrng der KozlslpoNklk hindern

ssnd greikt sabar da ? Budgetrecht des Reichstags an . All das sind

Uherträpljckc . Binduna ' en . Mr haben lhlfeßlich von ken Wählern

gewiss « Aufiraee mitbekcmmet , und wenn di « Retchrtagsabgeord -
" et «« ! « jeder Weife gehindert , werden , so müsse ? tue Sohler eben

�sraflj werden , oti sie einverstanden und . �nsrzeccn «lNo. �
Die

YUnktlonäre müllk » in der Situation , mo die Regierung umgeaildet

werden soll , «riaßren . wie die Arbeit der Ssegierung ta Zukunft
»«stattet werden soll . Wie soll es im Echlichlungewelen » « den was

»ürd ans der Frage : Preiz . Lohn und Aonsunktur ? Wie steht es

Wii einer Zölloorlage . wie mit den Wirtlckostsverhandlungen

�- rch Hermes und Schockt , wie um den Kampi argen dtp Kapell, ?
Worum w' rd nickt über dl « drohenden Sieuererhöbnngen gnprockenr

Vesißsteuern « erden schon setzt abgelehnt . Diese Dinge werden jegt

mehr dtZstutieri , vcil wir gebunden sind » weil

wegev der Regterungsbilduag verhandelt

vird . Wenn dt « saz ' olistischen Minister uns dos nlcht sagen dann

Rüssen wir es ihnen sooen ! Gewiß kann die Regrerung nicht von

>>«ute aus morgen den Sozialismus bringen , ober wir müssen doch

tseniasieris e ' nen „so - lolen Kurewechsel " bekommen .

.
'

W- rni die locholisttsthen Mw ster lnirchdringei , wollen . Wullen
si« sich ans die Partei stützen , nur so - können lle lich die nor . gr

Riickeni ' ärkunn . vrrs - hriien Eine «oalit yn sst mel . mehr «w«.

Frage dgr p- litisch . n straitentsaltung als ein Rcchini - xemp - l . M t

ppscren IZZ Mondoten können wir mehr Krast cntkalten , als bisher

»«zeigt wurde . Aufhö ' - scr bclonte . es braucke durch dl - Erörterung

dieser Fraaen keine Beunruhigung in die P. irie >geno - >e?isckajt gr -

�a�en werden , nötig ilt nur . die bereits vvrbcindene Unruhe ? . um
D ' ten a ' - szunüßen . Bei der b ' eherlgen Konlit�ncpolitik ist ein «

tische Metbo ' e befolgt worden , nänilick ' die Metbode der Eni -

irrnung d- r Ministe - ooii der Partei . » ? » det sich die

Part «! . ( Lkdhslm Br- sall ! )

. ? n her Diskussion

sprach , zunächst Genosse chelula . Aufhäusers Auffassung, es siege nur

� ben joziolbs »7nokratischen Mimstern » sei f als «h. In der Fraktion

ck *

. . selbstverständlich nur zur Teilnahme an einer Trauerfeier ?

Was ist mit Amanullah ?
Ist er geflüchtet oder nicht ?

CoHdo « , ) 8. Dezember . fEigrnbericht . )

DieofghanischeGesandtschasti « London testt mit , daß
dir Berichte über ' die Flucht von Amaniilläh und fetner Gattin in ein

Fdrt chcn Tatsachen nicht entsprechen ' Ämoniillah defände sich nach
wie vor in seinem Palast In Kabul . Ebenso werden die Berichte , ijusj
dlg Armee teilweise zu den LufstSndljchrn übergegangen sei , als un -

rlchllg bezeichnet . Es soll sich de ! dem Zwischenfall nur um den

Raubzug einas
'

Drigantensührers aus «inen Vorort von Kgbul
handeln . . Troß dieser Beschwichtigustgsaersuch « Ist man ' in Loydon
chegen der Sitherhzlt der ' bxikischen Staatsangehörigen in Afghantsion
sehr beunruhigt . >

' '

Der britische Luftdlxnst trifft Porberestungey . um im Rotsäll «
dir britische Gesandschost In Kabul in Sicherheit zu dringen .

Ja Peehawor ( Britisch - Jndien ) eintreffend « Reisend « berichten .
daß bei ihrer Abreise pug Kabul der Delagernngszustand über die
Stadt oerhängt war . Der In der letzten Woche in den Kämpsen bri
Djelaladäd eingetreten « WafsenstMsiand bejug sich anscheinend nur
aus den Stamm der Waomandsi Die Regirr ' ungßtrup fi [ n
bei Dselalabo d sollen von den Lusständiichen « ing/ - -
schlössen worden sei ». Zmanzig führend « möhämmehän. ssckV
Priester haben An Manifest erlassen , ' in dem das PäÄ sufgosoxhert
wird , seinem König Geho ' rsani zu lesttest . .

» X» " r "

fei . oft über diese Frag « , dislussert wvrden , aber nur sin siirziges
Mal fei ein Anirag verhandelt worden , der ein besseres Zusammen -
arbeiten der Minister mit . der Froktisn sorbert « Die Abstimmung
übet diesen Antrag wurde ' gegen wenige Stimmen obaelehnti Wenn
man immer tüchtig kritisiert , ' muß man auch schließlich konsequent
lein und den Rückkritt dst - MMster fordern - Ei » versuch , die Eilen -
zSll « dem imechfativ »» ! - » Äf ' jtrnnvän gescheit
t «rf . Lm dtfamr » » Ruhrkampi . » mßt « mit tittn U. » m« » jie un »
angenehmer Taksachen , dm stch gegen die Arbester wen «
beten , gerechnet werden .

Genosse Darnow meint «, „ reinen Wein «iistchenten " beißt
nichts nur vnersülkke Forderungen aufzochltrr, ' ep
heißt vielmehr die politischen Machtverhältnisse , die

zum Enolg nötig stick), prüfen . Aicher Gewerkschaftsführer Hehl
sicher oft in Situationen vor seinen Mitgliedern , wie der Reichs -
ianzler vor der Partei . Sicher ist doch , daß die politische Belastung
bisher nicht so groß war . daß sie nicht tragbar gewesen wäre . Ader
es sind koch auch noch ändere Forderungen und Rotwendigkeiteu zu
erfüllen . Di « Koalition ist ein « Zwangsehe , di « eingegangen werde »
mußte , damit nicht noch « mmol vier Jahr « lang der Bürgerbloch
herrscht . Mit etwa , mehr gegenseitigem Vertrauen last « stch in ' der
Poriei besser arbeiten . - fVeiwll . s

Genosse Künstler sagt «, er hätte vor der Regierungsbildung g«.
fordert , daß . tüchtige . fShsg « Männer etwas tun . Es muß aber ge -
sagt werden , daß einige Männer in der Regierung nicht genügend
fähig sind , kas Rotwendig ' e ' zu tun . Bedauerlich ist ' nur . daß
Se ' pering seinen Ruf dabei preisgeben muß . Was verlangt wird .
ist schließlich nur , daß man nicht fortgesetzt überrumpelt wird .
Künstler trat siir weitgehend « Kürzung des Reichswehr «
eiotg «in . Bei dsr bevorstehenden Reglerungsbildung muß die
Forderung bestehen bleiben , den Wehretot aus bÖO Millionen Mark
zu beschränken .

Genosse tzilke begründet « im einzelnen dir Rokmrndlgkeit der
Annahme der vorstegenden Resolution . Er ging näher aus den
Ruhrkamps ein - und hefoute dgbei . daß eine srühere Regierunps -
crklnrung sich gegen «ine Ausnützung der wirtschaftlichen Macht .
steüiing wendet « . .

Genosse Löwevflelp : Gegen dir porteigenössischen Minister ist
in der letzten Zeit ein starkes Mißtrauen in der Foaktio » gewesen .
Die Frage ist setzt : Wie siehi di « Koalition aus und wie wird sie
ängewondt . Ein : Kritst der einzelnen Minister ist nicht nötig , wohl
ober eine Ktziik des S' nstchns . Wenn " wir sollen sollen , wolle » wir
istcht als Dpftr eines Systems , sondeni i : n ssamplt kalken . In einer
Koalition müssen dir Kräiie der Partei herangezogen/werde » , das
ist besonders vom Reichs?ien . ztir nicht getan worden . Er hat di «

Vexamwortung selbst übernommen und d! « Partei beisgit « gelassen .
. Eine Partei des aktiven Willens lehnt dieses System ab .

Genosse Leimig vermißte Verträüen zur Parteigenossenschaft
bei t « n sozialder . - iokratiscken Miinstern .

Genossin Srndrr : Der Avxsall der Reichztapswahk bedingte
eins Aenderung des Kurs : » gegen den Vürgcrblock . Im Ruhrkomps
ging es um den Komps des UnlernehmerMm « gegen den Staat , -

gegen . die Arbciterschp ' i und gegen die sozial « Einstellung des
Stao . ' . äs . Dagegen , hatte sich d' « Regierung zii wenden , dir sich im
Parlament ' eben eine andere als hi «' Koalitionzmehrhefi hätte suche »
müssen . Da » Zentrum erhob ja drässßen Im Kampf « - so radikal «
Ford ' erungen . Weirnm fiellle Män ' ««' nicht ' im Reichstag ?

Roch einem Schfüßwort des Genosse » A . wfhäuker wurde

sskgendr R i ! o k II t i n ». eintilmmiy . angenommea : ,
'! LUe Funktionär « , der - Soz- aldemokrattschq » Pärtrt von Groß .
Berlin haben im Juni d. 3. in Uedrr ' ckr . snmmung mit dßm Ziqler
Parteitagsdeschluß eine Betell ' gung der ' Sqztaidemokrqtkr " q » der
Reiäisregterung unter der Voraussetzung grbilllgt , daß bestimmt »
im Interesse der Arbeiterbewegung gelegen « Ziele erretcht odrr
reaktionäre Z' elc abgewehrt werden könne » .

Die Funktionärversammlung vom lki . Dezember lst ?8 oe kanpt
aus Grund der Eriahrungen drr letzten Monate vor der beabsichtig -
ten Umbildung der jetzigen Regierung Sicherungen für eine der Ar -
beitrillsssr svrder ich « Sozial . , Airtschnst »' unb Finanzpolitik . Elche ,
rungen gegen politische Bindungen , die da » Proletariat in selner
Krastenihaktung hemmen . -

� Insbesondere ist bei weiteren Verhandlungen über di « Regie ,
rmtgsbildung voll « Klarheit über di « in nächster Zeit zu lssfsiiden

Fregen zu . schaffen . . Dazu gthorey - gesetzlich «. Festlegung ' des Acht-
stundentägs im Arbeiteschvtzgesetz . RatiGterung "des Washingtoner
Abkommens , soziale Gestaltung des Rcichshouchaltplans dutch .svsi ,
fentlich« Berminderung des Wehretats und Pereitft «Krr- g von MuK-
reichenden Miste n für sozial « Zwecke.

"
Deckung des Defizits des

Besitze�en,
« « er Erh. chi »ng de�Umstchsteüzr uich ' . z�r «. »Heren deck nslMÄsngxn
Kerörauch der Massen pertauipmd «» Hiegern . BefeinAmg der' . groß�
topitasspftchen Pr « « chi�p . w? durch Kyntrotl « . her Kartell «.

Ein « Koalition mit bürgerlichen Porwien , durch tri « eine « •
'

iMsicht ' gung der « otwendlgsn ArbÄterinkehdssen nicht gewährleistet
wird oder nicht gewährkeiftet weich «» kann , lehnen dr « Funkriomiw
von Groß - Berlin ab '

Mieiwohnungsn im Eigeuheim .
Ei « Jtssderlaß deck Wohlfahrtsmiuisi�rs . .

Der preußische Mnüsier für Lolkewohlsährt weist neaeckckngs kn
einem Runderlaß aus die Notwendigkeit hin , dem Bau von üfl - p h".«

orbett - ermietwohnungen in Larrlwrbsiieretgenheimen
kimstighin verstärkte Beachtung zuzuwendev . Abgesehen davon , daß
hierdurch eine picht Unwesentliche Vermehrung des Wohnraumes fclif
dem Bspt * herbesgeiührt werden könne , trag « de » Embast kleknerer
Mietwohnung « » in Eigey Helme erheblich dazu bei . hen
Dallehn - netnnern die Finanzierung ihrer Bauvorhaben zu erlelch -
ter ». Di « Gewährung eine » Fauszinesteveihoppthek für «ine Miet -
wphnung . die in ein au » Mitteln der we r t s cha ff s n d « n Ar -

beitslosensürsorg « gesörchertes Aandorbeitereigenhetm «jn -
gebaut wirb , sei ausdrücklich zugelassen , sofern Hauftt - und

Mietwohnung völlig gegen einander abgeschlossen seien und beide
WehUungen ausreichende Boden , und Acllerröume entHoll «».

Als völlig gegeneingyder abgesch' ossep . können ds « �Pvi ®»ss -
wmgen in diesem Zusammenhang dann gelten , wenn pe zwar qn
einem gemeinsamen Flur bzw . Treppenhaus liegen , jedoch Zeh «
Wohnung in sich abgeschlossen ist und einen besonbenr ». vom gewefn -
samen Flur bzw . Treppenhaus ' abzweigenden Eingang oukmessi .

JnsöiSest bei derarstgen Etggnbckmen - durch den Embo « der Mief »
wohuitng ein « Wertstesg�run ' o. bes Bougnrnbstttcks «inssÄtttest -ist .
kann der staatlichen - Sicherlftltehypothek «in « dieser - WertstelgevuUg
verhältnismäßig entsprechende Belastung vorhergehe » , feferrt di «

Höchftbelelhungsgrenz « issüiis Sechstel de » nach den Veleihungr - zrund -
säßen der Ltsentkich . rechstichen Kreditanstasten festzusetzenden Werte » )
gewahrt blelht .

� .

vht Auefchitsl ? de » lstinder�onsereuz . Di « beiden lknteraueAfSsss
der stäntertvvierenz , die stich mit der Neuchiederung der b- . utfthei ,
tt - ndkarte und de » Zuständigkeit ssrogen der Ktnder besäst «», find
mft der Sammlung d«? Reftreiitenmoterials zurzeit deichäftigt . Es
besteht Hofsnung . baß man bis Witt « Januar lstA dies »» Material
b- ifainmell das uyd die Anglpchung der Meiwtng « , so gut « Fort »
schritt , macht, / daß . im Februar d! « zusammensafseyvey BesprMpn -
gen ersolg «» - können . -- .

' -

Die Denksche Volkspartei hat vor « enigev Tag «! , Aepchemrchii »
antrage zur Verfossuirg . eingebracht . ' durch ' die msbesonde « » eiste

aröhere SpqrsMkgit heipz Rizichshaushast gewährl « ütet p . rden fall .
Dag ist Theorie . Ly der Praxis aber ist «s anders . Da bringt
nämlich dl , Deutsche Bolkepartei Antröge ein , wonach die Reichs -
regierung für eine ganze Anzahl von Zwecken und so letzt für den
Kleinwohnungsba » Mittel zur Verfügung stellen soll . Die Deutsche
Bolkepartei unterscheidet sehr wohl Zivi scher, Theorie und Praxi ».

Vir angebliche ®a » boKibe ans den Schtchaviveitm . von Sommu -
nisten letzlh - n auf den Reichstagstisch niedergelegt , war Gegenstand
eines ergebniviasen Frage - und Bntwortsplrls im britischen Unter -
hau ».

Außenminister ZalesN hol aus der Rückreise nach Warschau der
m** tti Jt*! �� -> V ,2k Dh.«»a. Reuen Freie » Presse� gegenüber «rNort , Stresemqno Hab « den

Inhoft semer Red « » o r h , r gefaynt , fpShrend dies . deuftcheFeit «
nach wie vor « nfschieden bestritten wird .
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